
Bezugspreis;
Diertelj. 1,50 NZk.ohne Bestellgebühr,durch sie
Post 1.02 Mk.. bei »er Post abgeholt I.S0 Mk.

Gratis - Bcilagen:
1. Esmmer - uni Winterfahrplan.
2. Wanikaleuier mit Märkteverzeichnisvon

Nassau.
3. Gewinnliste ier Prcuß . Älassenlottcrie.

Erscheint täglich
außer an Sonn « uni Feiertage». J

Nassauer Dole
<r

Bera'-tw- rt lick für Len allgemeinen Teil : Dr. Albert Sieber . Timburz. — Aotatisnsiruck uni Verlag ier Limburger Vereknsiruckerek, L . m.b. H.

Llnzeigenprels:
Die siebengespaltene kleine Zeile vier ieren
Raum l S Pfg . Reklamen;eilen losten 40 Psg.

AnzeigfN 'Annahme:
Nucbisd ', - Uhr vormittags ies Lrscheimmgs«
tages bei ier Expedition, in ien auswärtigen
Agenturen bis zu», Dorabeni . — Rabatt

wiri nur bei Wieierholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Jernsprech»Anschluß Nr. S.

Nr . l. Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 2 . Januar 1915. 46 Jahrgang.

Ein englisches Linienschiff im Aermelkanal gesunken.
iH Ml «.

WB Berlin , 1. Fan. (Mchtamtl.)
Aus London wird amtlich gemeldet: Das

renglische Linienschiff„Formidable"
ist heute früh im Kanal gesunken. 71

• Mann der Besatzung wurden dnrch
reinen kleinen Kreuzer gerettet. Es ist
möglich, daß weitere Neberlebende von
anderen Schiffen ausgenommen wurden.

Wie das englische Pressebüro hinzufüĝ,
siei es noch unsicher, ob die Ursache eine
»Mine oder ein Torpedoschntz eines
Unterseebootes gewesen sei.

» 5ra®»kl« lg, in« M-Mil:
Gefangene

viele Geschütze und Maschinengewehre.

i (•' 0 t t z: Tie „Formrdable" ist da älteres
Imieiftcbfts aus dem Jahre 1898, hat eine Wasser-
»erdräiigung von 15 240 Tonnen , eine Armierung
»ou vier 80,5 Ztin .-, zwölf 15 Ztm .-, 18 leichteren
Weschützen und vier Torpedoausstoß ''"""--'». Die
Maschinenlcistung beträgt 15 000 die Ge¬
schwindigkeit 18 Seemeilen , die Besatzung 7 60
M a ii n. Die „Formidable " gehört zum 5. Linien-
,̂ ' ^ ' sae ' rbwader und wurde mehrfach unter den
Schi ' sen genannt , die die belgische Küste in letzter
Zeit beVmssen.)

M Mtolftrsn Km
ul Mne.

| WB.  GroßcsHauptqn urtier , 31. Dez.
(Amtlich.) Nach fünf Monnkc langem schwerem u.
heißem Ringen treten wir ins Neue Jahr.

, Glänzende Siege sind erfochten, große Erfolge
errungen. Die deutschen Armeen stehen fast übera.
n Feindesland, und wiederholte Versuche der Gcg
er, mit ihren Hrcrcsmasscndeutschen Boden zu
bcrschwcmmen, sind gescheitert.

In allen Meeren haben sich meine Schisse mit
Ruhm bedeckt. Ihre Besatzungen haben bewiesen,
daß sic nicht nur siegreich zu fechten, sondern, von
Ucbcrniacht erdrückt, auch heldenhaft zu sterben ver¬
mögen.

Hinter dem Heer und der Flotte steht das
deutsche Volk in beispielloser Eintracht, bereit, sein
Bestes hcrzugebrn für den heiligen heimlichen Herd,
den wir gegen frevelhaften Nebcrfall verteidigen.

Biel ist im alten Jahr geschehen. Noch aber
sind die Feinde nicht uiedergcrungcn. Immer neue
Scharen wälzen sic gegen uns und unsere treuen
verbündeten Heere heran.

Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht. Ob auch
die Zeit ernst, die vor uns liegende Aufagbc schwer
ist, voll fester Zuversicht dürfen wir in die Zukunft
blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich aus
idie unvergleichliche Tapferkeit der Armee und
Marine und weiß mich eins mit dem ganzen drnt-
schcn Volke.

I Darum unverzagt dem neuen Jahre entgegen, zn
nelien Taten, zu uucn Siege» für das geliebte
Vaterland.

Großes Hauptquartier, 31. Dezember 1914.
(gcz.) : W i l hcl m I. R.

Die Kriegsgefangenen bei Iahresschluß.
WB . Berlin,  31 . Dez. (Amtlich.) Tic Gc-

samtzahl der bei Jahresschluß in Deutschland be¬
findlichen und internierten Kriegsgefangenen
(keine Zivilgrsangenen) beträgt8 13 8 Off i z i er c
»nd 577,875  M a n n.

In dieser Zahl ist ein Teil der bei der Verfolgung
in Russisch-Polen gemachten, sowie im Abtransport

«noch befindliche» Gefangenen noch nicht enthalten.
'  Die Gesamtzahl fetzt sich folgendermaßen zusam-
Inen: Ir a nzo sen: 3459 Offiziere, 215 905 Mann,
idarunter 7 Generäle ; Russen:  3575 Offiziere,
306 294 Mann, darunter 18 Generäle; Belgier:
612 Lsfrziere, 36 852 Mann, darunter3 Generale;
Engländer:  492 Offiziere, 18 824 Manu.

Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich von
dem russischen Kricgsminister stammende Meldung,
chaßi>, R n ßl a n d 1146 Offiziere und 134 700
Mann deutsche Kriegsgefangene  sich bc

jfiäiibnt, ist irreführend. Die Russen zählen in dir
Gesamtzahl alle Zivilgefangenc»  hinein, die
zum Kriegsbeginii zurückgehalten und interniert
sind.

Die deutschen Kriegsgefangeneni» rnsi. Hand
sind auf al l er hv ch ste ns l 5 P r oz cn t der
angegeben  c n S « inm c zu veranschlagen Hier¬
bei ist zu beachten, daß ein großer Teil  auch di'c-

Tagesbericht vom 3tt. Dezember.
WB Grotzes Hauptquartier, 31. Dez.,

vormittags(Amtlich.)
W sllicher Kriegsschauplatz:
An -er Küste war im allgemeinen

Rnhe. Der Feind legte sein Artillerie-
Feuer ans Westen de (Bad), zerstörte
einen Teil der Häuser, ohne militäri¬
schen Schaden anznrichten.

In der von uns gesprengten Alqer-
Auverge-Ferm südöstlich Reims  wurde
eine ganze französische Kom¬
pagnie vernichtet.

Starke französische Angriffe nördlich
des Lagers von CHalo ns  wurden
überall abgewiesen.

Im westlichen Teil der Ar gönnen
gewannen unsere Truppen nnter Fort-
nahrue mehrerer hintereinander liegen¬
der Gn-üfu'» und Ge fangen nah tite
von über 250 Franzosen  erheb¬
lich Boden.

In der Gegend Flirey,  nördlich
Toul scheiterten  französische An-
griffsversikche.

In Ober-El säst  in der Gegend
westlich Sennheim  brachen sämtliche
Angriffe der Franzosen in unserem
Feuer zusammen. Systematisch schossen̂

sie Haus für Haus des von uns be¬
setzten Dorfes Steinbach in Trümmer.
Unsere Verluste sind aber gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostprentzen und in

Polen  nördlich der Weichsel nnver-
ändert.

An und östlich der Bznra  dauern
die Kämpfe fort.

In der GegendRawa machte unsere
Offensive Fortschritte.

Auf dem östlichen Ufer der Pili ca
ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
WB Berlin,  31.Tez. (Drahtbericht).

Ans dem Grasten Hauptquartier er¬
fahren wir, das; unsere in Polen
kämpfenden Truppen bei ihrer an die
Kämpfe von Lodz nnd Lowicz an-
schliesteridcrr über

56000  Gefangene
gemacht und viele Geschütze und

Maschineu-Gewehre

teils Ruhe, teils wurde» kleinere Fortschritte ge-
macht.

Ai» südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts
erei g n r t.

Der Stellvertreter des Chefs des Grncralstabes:
v. Höfe  r, Fcldmarschallcutnaiit.
Tic Kämpfe in de» Karpathen.

Budapest , 1. Jan . Bei den gestern gemeldeten
Kämpfen in der Umgebung von Alsoverezke haben
die Russen bedeutendere Verluste auch an Offizieren
erlitten.

Beschlagnahrne eines französischen Lenk¬
ballons bei Koblenz.

Koblenz , 1. Jan . Direktor Rumpfwinkel von
der Troß -Industrie (Koblenz ) macht folgende Mit¬
teilungen : Gestern ist auf unserer Grube „Idylle"
bei K r u f t ein f r a n z ö s i s che r L e n k b n l l o n
niedergegancn,  und zwar gegen 6 Uhr
abends . Eine Gondel war nicht Vorhän¬
gen,  das Schleppfeil riß einen Leitungsmast von
der Starkstrom - und Lichtleitung aus und setzte sich
auf einem Gebäude fest. Der Ballon schwebte über
unseren Gruben feldern . Das Bzirks -Generat-
kommando erhielt Mitteilung davon , und cs wur-
den daraufhin 200 Mann alarmiert . Nachts gegen
12 llhr war der Ballon glücklich heruntergeholt , er
war ungefähr 18—20 Meter lang und hatte einen
Durchmesser von 4.- 5 Meter . Der Ballon wurde
vom Militär verladen und nach Koblenz gebracht.
An der Landungsstelle fand man französische
Ka r t c n , Instrumente und ein Signalhorn , ferner
zwei Flaggen , eine deutsche ( !) ! und eine fran¬
zösische.

erbeutet haben. Tie Ge samt beute
unserer am 11. November einsetzenden
Offensi ve ist somit aus 13 6 0 0 0 Ge-
fangene,über 100 Geschütze und
über 300 Maschinengewehre
gestiegen.

scr Gefangenenv cr w « n d rt in die Hände der
Russen gefallen ist.

Deutscher Tagesbericht vom 31. Dezbr.
WB. Großes Hauptquartier,  1 . Jan.

vormittags. tAmtlich.) Westlicher Kriegs¬
schauplatz : Bei Nicuport  ereignete sich
nichts Wesentliches. Von einer Wiedereinnahme
des durch feindliches Artilleriefeuer vollkommen zn-
sammcngeschossenen Gehöftes St. Georges  wurde
mit Rücksicht ans den dort befindlichen hohen Was¬
serstand abgesehen. — OestlichB ^thune,  südlich
des Kanals, entrissen wir den Engländern
einen Schützengraben. — In den Argon nen
kamen unsere Angriffew ci t er v o rw art s. Wie¬
der fielen 4 0 6 G c f a n g c n c, 6 M a schi u en-
g cw c hr c, 4 M i n c» w cr f e r und zahlreiche an¬
dere Waffen und Munition  in unsere Hände.

Ein nordwestlichS t.M i hi el bei Lahaymeix
liegendes französisches Lagerf cho sf cn w i r in
Brand. — Angriffe bei Flirey  und westlich
Se n n hei in, die sich gestern wiederholten, wurden
sämtlich abgeschlagen.

O rstl i cher Kriegsschauplatz:  An der
ostpreußischen Grenze und in Polen blieb dir Lage
unverändert. Starker Nebel behindert die Opc
rationen.

Oberste Heeresleitung.

Die Sicgesbeute in den Argonnen
im Dezember.

WB. Berlin,  1 . Ja». (Trahtbcricht.) Aus
dem Großer Hanptquarticr erfahren wir, daß die
im Monat Dezember von unseren in den Argon-
u cn kämpfenden Truppen gemachte Kriegsbeute
beträgt insgcsammt: 2 950 un verwundete
Gesa  u g cn c, 21  M a schi n en g cw chrc, 14
M i n e» w cr f cr, 2Ncvolverkanonc n, 1
B r o» z eniö vf er.

Gestern entwickelten die Russen in der Buko
w i na und in den Karpathen  eine lebhaftere
Tätigkeit. Unsere Truppen halten am Suezawa
fluffc im oberen Gebiet des Czernemosz, weiter
westlich und auf den Kammhöhen der Karpathen,
dann im Nagh Ag-Tak bei Oekörmezö, wo gestern
wieder ein Angriff des Feindes unter schweren
Verluste» scheiterte, endlich im oberen Gebiet der
Latrocza nnd nördlich des Uszokan-Passes. Nörd¬
lich dieses Passes hat der Gegner, der seine Vor¬
rückung hier einstellte, keinen Karpathenübcrgang
in Händen.

Im Raume von Gorlicc und nordöstlich
Zakliczyn wurden die Gefechte auch in der vergangc
nen Nacht fortgesetzt. Heftige Angriffe der Russen
wnrden überall abgewiesrn.

An derN i da herrschte Ruhe; weiter nordwärts
schreitet der Angriff der Verbündeten fort.

Bor Przemysl  wurden russische Patrouillen
in österreichisch-ungarischen Uniformen sestgcstcllt.
Lssizierc und Mannschaften des Feindes, die sich
dieser unzulässigen Kriegslist bedienen, haben auf
dieGnnft der internationalen Gesetze und Gebräuche
im Kriege keinen Anspruch.

Tic Ruhe ans dem Balkan - Kriegsschau¬
platz  hält an. Oestlich Trebinjc zwang unsere
Artillerie die Montenegriner nach mehrstündigem
Grschützkampfczum Rückzüge.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB. Wi e«, 31. Dez. Amtlich wird bekannt

gegeben: 31. Dezember mittags:

Erfolge unserer Verbündeten.
WB. W t eii, 1. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird- verlautbart: 1. Januar 1915 mittags: Die
Kämpfe in den Karpathen und in der Bukowina
dauern an. Sic führten gestern zn keiner Aendc-
rung der Situation.

Am Bila-Abschuitt südlich vvn Tarnow wurden
tagsüber und während der Nacht wiederholte feind¬
liche Angriffe unter schweren Verlusten des Geg¬
ners abgewiesen. Unsere Truppen machten hierbei
2000 Gefangene  nnd erbeuteten6 M a sch i-
n en g cw c hre

Nördlich der Weichsel behindert andauernd star
ker Nebel die Gcfechtstätigkeit. Es herrscht daher

T4r- ä# sg;
Amerika wahrt seine.Handelsrechte.

Eft .- Xiüf tt>ic
das Rentersche Boro aus Washington vom 30 . Dez.
meldet , an die britische Regierung eine aussühr-
liche No t e gerichtet , worin sie ans eine baldige
Wendung zum Bessern in den : Auftreten der bri¬
tischen Flotte  gegenüber dein a in e r i k a n i -
s che n H a n d e l drängt und England benachrich¬
tigt , daß in Amerika die Erschwerung der ordent¬
lichen Geschäfte diesen Aerger he-rporgeruftn habe.
Die Regierung so erklärt die Note , fühlt sich ge¬
nötigt , b e st i m mte Erklärnngen  mit Bezug
ans die fernere Haftung Englands zu erbitten , da¬
mit sie ihre Maßnahmen ziiiu Schutz der Rechte der
amerikanischen Bürger treffen könne . Die Note
führt mehrere Fälle an , in denen Ladungen ange-
haltcn und in Beschlag genommen worden sind , nnd
erklärt , wenn auch das Ersuchen der Vereinigten
Staaten freundschaftlich gemeint sei, die Regierung
cs dennoch für wünschenswert erachte , ihre Ansicht
in dieser Frage offen auszusprechen . Man faßt die
Note so auf , daß sie auch für die übrigen Mächte
des Dreiverbandes gilt.

Tic „Schachpartie" in Polen.
lieber die Schlacht in Polen schreibt das Pariser

„Journal " : Diese Schlacht in Polen gleiche einer
wundervollen Schachpartie . Ihr genaues Studium
muß spateren Zeiten überlassen bleiben . Gegen¬
wärtig kann das Blatt nur dringend mbraten , sich
allzusehr damit zu befassen , denn die Pärtie irmrhe
augenblicklich eine siir die russifche Waffen sehr
zweifelhafte Periode durch . Trotz aller znversicht-
lichen Depeschen aus Petersburg muß unseren west¬
europäischen Augen diese R ü ckz u g s b e w e g -
n n g sehr unangenehm erscheinen.

Das erste Gefecht des italienischen Frciwilligeii-
kvrps.

Mailand , 31. Dez . Das von Peppino Gari¬
baldi befehligte italienische Freiwilli-
g c n r e g i m e n t hat am 26 . Dezember im A r°
g o n n e ii w a l d e sein erstes Gefecht bestanden.
Das 2500 Mann starke Regiment traf nach einem
fünftägigen Marsche an den Weihnachtsagen in
Florrnt ein . Dann ging eS weiter in Len Argon-
iicnwald . Es folgte ein vierstündiger be' chwrr-
licher Marsch durch den Wald bis an die Schübcn-
gräben . Tie erste Kompagnie , die den vordersten
nur 30 Meter von den Deutschen entfernten
Schützengräben besetzt hatte , erhielt des Morgens
gegen 8 Uhr den Befehl zuin Sturm . Aber die
Deutschen waren ans ihrer Hut und überschütteten
die Angreifer mir einem Hagel von Kugeln . Un¬
ter den ersten Gefallenen befand sich, wie scbon ge¬
meldet , B r n n o G a r i b a l d i, ein Bruder des
Kommandanten und der dritte Solni von Riceiotti
Garibaldi . Der Angriff war mißlungen und die
Freiwilligen samnielten v'6 in ihrem Sckützen --
graben , der inzwischen von der nachsolaenden zwei¬
ten Kompagnie besetzt worden war . Ein zweiter,
mit großer Heftigkeit unternommener A" " >ss
brachte die Italiener in den Besitz eines Teiles des
deutschen Schützengrabens . Sieben Leute drangen
hinein , als dieser Plötzlich in hie Lust flog . Aufs
neue mußten sich die Italiener zurückziehen . Die
Garibaldianer geben ihre Verluste ans 40 Tote
und 150 Verwundete an.



Festnahme englischer Spinne.
Wien , 31 . Dez . Der Berichterstatter des „Neuen

Tageblatts " bei der deutschen Westarince meldet:
Es sind fünf englische Spione festgeuoiimicn wor¬
den , welche den Auftrag batten , die Stellung der
österreichischen Mörserbatterien in Flandern ans-
Znknndschaften . Die Leute waren als Nonne,
Bauer , deutscher Offizier mit dem Band des Eiser¬
nen Kreuzes und als Geistlicher verkleidet.

Tcutschrr Fliegcrbcsnch über Wesleiidr.
Ainsterdani , 31 . Dez . Ans Paris wird gemel¬

det , daß am 20 . Dezember rin deutscher Flieger
über Westende flog , gerade als die jungen belgi¬
schen Lotdaten des Jahrganges UH I. die vor kur¬
zem eingereibt worden sind , den Fahneneid lei-
stetentt Der belgische Oberst befahl sofort , das
Feuer ans den Flieger zu eröffne », aber dieser
wurde nicht getroffen . Er warf drei . Bomben
herab , die in die Nähe der Trnvpen fielen , ohne
jemand zu töten oder zu verleben.

Rücktransport rlsässischer Benmtensraiicn.
Berlin , Jl . Dez . In Hagenau im Elsas; sind

gestern ein Transport von etwa .120 Beamten¬
frauen u , .mindern aus Altmünsterol eingetroffen.

^  Am 1. Dezember waren sie von den Franzosen nach
Bclfort und von dort nach Besanpon gebraut wor¬
den , ivo. sie listigere Zeit bei schlechter Verpflegung
zubringeu mußten , lieber Genf wurden sie dann
nach Haaenau übergeführt.

Dir ltmsormung der russisch«» Front.
Wien , 30. Dez . Der Kriegsberichterstatter der

Neuen .-^Freien Presse Roda Roda telegraphiert
über die . militärische Lage folgendes : Nach dem
Mißerfchg bei Lodz einerseits und de! Bochnia und
Limandwa andererseits mußte es das erste Beßre -,
den der .Russen sein , sich der deutschen und öster-
reichifchnngarische !i . Umklammerung zu entziehen.
Bor allem hieß es , die gefährliche konvexe Front in
eine mehr . gradlinige nmznsormen . Indem tst' iko-
laus Nltol .ajcwitich seiner schweren bedrohten süd¬
lichen Ftznte mit großen Verstärkungen zu Hilfe
kam, schasste er sich die nächste und ärgste Bedroh¬
ung vom Leibe . Wir aber wurden dadurch ge¬
nötigt , dem russischen Stoß schritttveise fechtend
auszuweichen und auf den Kamin der Karpathen
znrückzugehen . ^ Damit erlangten die Russen auch
den Vorteil , das; sie die Früchte de>- mühe - und ver-
lustreichen , zwei Monate dauernden Einschließung
von Przeniysl einstweilen noch liicht preisgeben
müssen, , dein allerdings der Nachteil gegenüber¬
steht , daß .sie einen großen Teil ihrer Kräfte fern
von dem Hauptkampsseld in Russisch-Polen fest-
legcn.

Ei » Streiflicht auf dir englische Kultnrimtio ».
Ans den Angaben eines in Aldershot  ent¬

wichenen Freiwilligen des 11. englischen Husaren¬
regiments , des Jockeys John P i n t u s ist folgende
Stelle bemerkenswert:

„Vor dem Schießunterricht wird hervorgehoben,
daß zwar in diesem .Kriege D n m - T n m ° G e-
s cho.ßße nickst verwandt iverdeu sollen , daß man
s o l che a b e r s e h riet ch t h e r st eile  n k o rt n c
durch Behaudluug mit dem Taschenmesser oder
durch Abschleiseu an Steinen ."

, Hier zeigt sich wieder einmal so recht deutlich,
wie wesensfremd dem englischen (pharätter ehrliche,
Offenheit ist. Man .erwähnt in der Unterweisung
m die Rekruten zlvar das Verbot , Tnm -Tnm Ge-
'chosse anznwenben , gibt aber zugleich den Weg
: »sei  n e r U m g e h ini g a n . Wie überall sonst,
so auch hier : H e li che l e i und H i n t e r l i st.

Weihnachten der Deutschen in Belgien.
Amsterdam , 31 . Dez . Aus allen Teilen Flan¬

derns komnien Berichte , daß die Deutschen das
Weihnachtsfest feierlich begangen haben . Offiziere
lind Mannschaften beteiligten sich zusammen ou den
feierlichen Gottesdiensten mit Predigt . Nach dem
Gottesdienste kam man gemütlich zusammen . Jeder
Soldat erhielt eine E r t r a a n s z a h l n n g; Wein
wurde getrunken , deutsche Lieder wurden gesungen
lind bis spät sang man noch Die Wacht anNRbein.
In größeren Lokalen standen prachtvoll geschmückte
Weihiiachtsbälime . Die Soldaten sangen mehr¬
stimmige Lieder . Ungehenr war die Zahl der ans
Deutschland geschickten Liebesgaben . Jeder Soldat
war imstande , für sich selbst ein Bäumchen zu
schmücken.

Tic belgische Industrie und Teutschland.
Kopruhngeil , 31 . Dez . Der Spezialkorrespondent

der Berlingste Tidcnde in Rotterdam berichtet.
Aus verschiedenen belgischen Fabrikbezirken werde
gemeldet , die deut ' itzen Militärbehörden hätten
den Fabritanten versprochen , ihnen bei der Wie-
dcreröffnniig ihrer Betriebe behilflich zu sein lin¬
ier der Bedingung , daß der Fabrikant sich ver¬
pflichte , seine gesamte Produktion an Deutschland
zii liefern . In den Pulversobrikeir von Eaulille
w ? ,gea teu  sich die Arbeiter , für Deutsch¬
land zu arbeite  u . Die belgische Gesandtschaft
im Haag teilt luit . die deutschen Militärbehörden

Ei » Lob der deutschen Militärpcriunltnng
ivird dem Bert . Lokal -Anzeiger ans Genf übermit¬
telt : Nord -französische Notabel » hätten bekundet,
daß die deutsche Militärverwaltmig in den ibr nn-
terstebenden Städten volltoinmen eiinvandfrei ar¬
beite , die Ordnung ohne Schikane aufrecht erhalte
und für die Nabriiiigsiyittelznfiihr die schwierig-
feite » beseitige . Die Pariser Presse sucht sich um
diese unaufgefordert abgegebenen bebenlsaiiien
Ertlärnngeii hernnizudrücken.
Eine neue Znsammenlniift der verbiiiidctcn Heer¬

führer.
Hamburg , 31 . Dez . Lord Kitchener, Josfre,

French und ein Vertreter des britische » General¬
stabs werden sich in den nächsten Tage », wie die
„Hamburger Nachrichten " ans Brüssel inelden , tvie-
der in Calais versauimeln , mit die gegenwärtige
.Kriegslage und die künftigen Kriegspläne der
Verbündeten . zu besprechen . Es heißt , daß auch
König Albert den Beratungen beiwohnen wird.

Amerika und England.
Washington , 31 . Dez . Präsident Wilson  er¬

klärte . bezugnehmend ans die an England gerichtete
amerikanische Note , in der ans besserer Beband-
l il u g des a in crit  a n i s che n H a n d e t S be¬
standen wird , daß England  schließlich einen
b o h cif S ch ade n e rs a tz für die ungesetzliche
Festhaltung amerikanischer Lchiffssrackten werde
zahlen müssen.

Bei », Generaloberst von Hecriilge » .
Ein .Kriegsberichterstatter der „Newyort Times"

verbrachte drei Tage der zweiten Tezemberwoche
beim Heere des Generalobersten v. Heering  en.
Er schildert den früheren Kriegsminister als einen
der großen alten Männer des deutschen Heeres.
„Wie alle anderen deutschen Generale , mit denen ich
gesprochen hatte erzählt der Berichterstatter —
zögerte er auch nicht einen Augenblick, seinen eng¬
lischen und französischen Gegnern gerecht zu werden.
Die englischen Soldaten der ersten Schlachtlini -e,
sagte der Generaloberst , sind erprobte und wider¬
standsfähige Krieger , besonders in der Defensive.
Wenn sie nicht das wären - was für ein Verdienst
wäre es>dann , sie schlagen ? Auch die Franzosen
schlagen sich gut ." Generaloberst v. Heeringen ver¬
sichert, daß der Gesundheitszustand der
de u t sch e n T r u p Pen des s er i st a 1s i n
Friede  n s z e i t ; in seinem Heere ist seit zwei
Monaten infolge einer Krankheit mir ein Mann
gestorben.

Eine französische Fenerwehrsahne.
Das Bert . Tageblatt schreibt : Nach einer Pariser

Nachricht hat der Zar der französischen
Botschaft  in St . Petersburg eine französische,
1870 im Jura von Deutschen eroberte Fahne , die
in > Gepäck ( ?) der Lycker 11. Dragoner -gesunden
worden sei, übergehen lassen . Diese Fahne , die der
Feuerwehr von Frasne gehört hat und eine ,ent¬
sprechende Inschrift trägt , wurde am 30. Jannar
18,1 in der Mairie von Frasne von Mannschaften
der 3. Eskadron des Dragoner -Regiments Nr . 11
gefunden . Da sie ohne jeden geschichtlichen. Wert
war , ihr ^uach den seinerzeit angestellten Ermitte¬
lungen höchstens , die Bedeutung einer Vereinssahne
beiwohnte , ist sie dem Regiment als Andenken an
den Feldzug gelassen worden . Die Fundstätte , aus
der das Geschenk, desZarcu stammt , ist/vermutlich
die. Regimentstammer oder das Osfizie 'rskasiiiö in
Lhck gewesen.

Das Eiserne Kreuz.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : §

Der Kaiser und König haben dem Staatsminister
und Minister der öffentlichen Arbeiten Dr . Tr .-
Jng . v. Br e i t e n b a ch des Eiserne Kreuz 2. Kl.
am weißen Bande mit schwarzer Einfassung zu ver¬
leihen geruht.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten die
Hanptleiite Bergers (Vallendar ) im Infanterie -Re¬
giment !)0 ; Laers (Koblenz ) im Fußartillerie -Re-
giinent Nr . 7, jetzt beim 8. Reservekorps , inzwischen
verwundet ; Unterossizier Hillesheim (Güls,
bei Koblenz ) int Pionier -Bataillon Nr . 8 ; Major im
Generalstab der 13. Division v. P l a t e n (Koblenz ) .

Die Hindeiiburgspende.
Mainz , 31 . Dez . Die Stadtverordneten bewil¬

ligten 101)00 Jl  für die Hindenbiirgspeilde.
Koblenz , 31 . Dez . Die Stadtvcrordnetenver-

sammlnng hat als Ausdruck des Tankes für die her¬
vorragenden Leistungen des Heeres im Osten für
das Ostheer einen Betrag von 5000 Jl  als Hinden-
burgspende bewilligt.

lich seinen Verbrauch an Weißbrot und Kuchen ein¬
schränkt ober ganz darauf verzichtet.

wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am vaterlande u . macht sich strafbar.

Manuheim , 81 . 7 der Bürgerausschuß be¬
willigte heute für die Hindeuburgspende einen Be¬
trag von 30 000 Jl.

München , 31 . Dez . Zur Hindeuburgspende der
deutschen Städte fteitcru die städtischen Kollegien
50 000 Jl  bei.

Der Kosnkeilhetniail als Uhreil -Liebhabcr.
In der Turiner „Stmnpa " erzählt eia War-

fchaner Korrespondent unter anderem von einem
Kosakenhetnian (Führer und Oberster eines Ko-

leqniriere » bei Privatleuten große Mengen Waren sakenstammes ), den er vor einigen Tagen in der
gegen Empfangsichein ohne Wertangabe . Genannt mm, » tl0n  Marsch » ' '
werden unter anderem als R cq uisit io nc  rt von ' tvr patte ein Neu
Antwerpen:  Baumwolle für 13 Millionen
Franken . Kautschuk für 11, Wolle für 0 und Leder
für 10 Millionen Frauken ; von Gent : Bamuwoll-
garn und andere Waren in Höhe von 8ßß Millio¬
nen , von Charleroi : Kupfer für 1(ß Millionen,
Werkzeuge und Geräte für 10 bis 12 Millionen,
Nickel für 1 Million , und endlich Mecheln : Konser¬
ven für 2ßß Millionen . Die Gesandtschaft behaup¬
tet , darin liege eine Verletzung der Bestimmungen
der Haager Konvention , da die regniricrten Waren
nicht für die Truppen gebraucht , sondern nach
Deutschland übergeführt wurden , auch die Weg¬
lassung der Wertangabe ans den Empfangsscheinen
verstoße gegen die Konvention.

Bei den Reaufitionen gegen Empfangsscheine
ohne bestimmte Wertangabe , schreibt dazu der Berl.
Lokal -Anz ., handelt es sich vermutlich um Waren,
über deren Preis zwischen dein Verkäufer und Käu¬
fer wegen Preistreibereien st arte Mein  u n g s-
v e r s ch i e d e n h e i ße u entstanden sind, die erst
nachträglich durch Sachverständige  ausge¬
glichen werden müssen.

Meuterei des sibirische» Landsturms.
Budapest , 30. Dez . Pesti Naplo berichtet aus

Petersburg , daß in den sibirischen Lanbstnrmregi-
mentcrn Meuterei ausgebrocheu ist . Tomsk
ist der Gouverneur  vo » Soldaten ermor¬
det  worden , Zusammenstöße zwischen Polizei und
Landsturmlenten finden statt . — Das zum größten
Teil aus jüdisch -polnischen Mannschaften be¬
stehende B j a l y st o k e r R e grment  ist , da ihm
die Behörden nicht trauen , zum Teil nach ^ omsk
zum Teil nach Irkutsk versetzt  worden

Warschau in einem Eisenbahnzuge traf.
„Er hatte ein Rennenkampfgesicht , und die Haut
seines Halses war rissig und runzlig wie ein alter
Stiesel . Wenn er sprach, hopste er fortwährend
auf der .Bank bin und her , wie wenn er m,s dem
Pferde säße , und er war beweglich wie eine Balle¬
rina . Als er bei vertraulichen Mitteilungen an¬
gelangt tvar , schilderte er mir mit dichterischer
Phantasie den großen N u s s c n m a r s ch nach.
K ö n i g s b e r g vor der großen Niederlage : „Was
für ein Ritt , was für ein romantischer Ritt ! Ich
habe etwas Aehnliches weder im türkischen noch
int japanischen Kriege erlebt . In den Häusern
waren die Keller voll Rheinwein und Champagner.
Und als wir wieder umkehren mußten , nahm jeder
als Beute mit sich w a s e r nur konute.
Ich füllte m i r d i e T a s che n mit Uhre n . n u r
3 u r CS r i u » c r u n g n a t ü r l i ch . . . .

Deutschland.
Verschärfung der Regierungs Maßnahme ».

Berlin,  31 . Dez . Da in den .Weihnachts¬
tag  e u beobachtet werden konnte , daß die an die
Bevölkerung gerichtete Mahnung , den Ver¬
brauch an Backwaren » zu beschränken,
nicht die gebührende Beachtung gefunden hat , so sol¬
len die bisher getroffenen Maßregeln zur sogenann¬
ten Streckung unserer Getreidevor »-
r ä t e, wie man hört , eine V e r s chä r s n n g er¬
fahren , insbesondere sowohl hinsichtlich des Zusatzes
von Roggen - bezw . Kartoffelmehl zu Backwaren,
als auch hinsichtlich der stärkeren Ausmahlung des
Mehles . Unbedingt erforderlich erscheint aber außer¬
dem , daß jedermann sich die strengste Dparsani-
k e i t mit Brot zür Gewohnheit macht und nament-

Lokalejtz.
Lim ; »eg, 2. Januar.

. Neujahr.  Entsprechend dem Ernst der
Zeit verlies die Silvesternacht i« unserer Stadt
ruhig . Zlvar konnte , sich der eine oder andere nicht
versagen , das neue Jahr mit Schießen zu begrü¬
ßen , doch herrschte im Vergleich zn - früheren Jah¬
ren im allgemeinen Ruhe.

- Beb a n e r l i;che r ll n s a l l. Am .Donners-
wg Nachinittag spielten aip Fischmarkt mehrere
Jungen mit einem Flobert . Dabei ging ein Dchnß,
dlft beim Losdrücken der Waffe versagt hatte , nn-
vermittet los und traf den l ljahrigen Schüler
Karl Faust,  Sohn des Herrn .Kansmanns Joh.
Faust » m Fischmarkt , ans nächster Nähe in den
Leib . Der unglückliche Junge wurde in schwer
verletztem Zustand ins St . Vincenzhospital einge-
ttefert , ivo er gestern Nachmittag an seinen schweren
Wunden gestorben  ist . " Der Fall ist um so
mehr zu betlagen , als die hart betroffenen Eltern
erst vor kurze »> einen Sohn in blühendem Alter
ans dem ivestlichen Kriegsschauplatz verloren
haben.

T i c O rtsg r » p p e d e r (ä ö r r e s -
gesell  s cha s t hat seit dem - Ausbruch des
Krieges , der alles Interesse beanspruchte , Ver-
saimnlnngen nicht mehr gehalten , wird aber jesn
ihre Zusammenknnft wieder beginnen -und zunächst
morgen , S o n n t a g Abend  8 ßs NI , r im klei-
nen Saale der „Alten Post"  tagen . Bei den
nächsten Versaimülüngen werden Vorträge über
zeitgemäße Fragen gehalten werden . Dach erste
zur Besprechung gelangende Thema heißt : Welt -"
krieg und  t a t h o I i sch e S)( i s s i' o n c n. Im
Monat Februar wird als zeitgeschichtliche Betrach¬
tung zum sechzigjährigeli Jubiläum der Genfer
Konvention folgen : Das Rote Kreuz und
seine Mißachtung im Weltkrieg.  Zu
beiden Vorträgen ftänd auch die Damen der Mit¬
glieder willkommen . ----- Bezüglich des morgigen
Vortrags sei bemerkt , daß unsere Feinde entgegen
den Bestimmnngen der sog. Kongoakte die christ¬
liche!' Missionen in unseren -bentschen Kolonien,
soweit sie diese nur besetzen konnten , ohne Rücksicht
auf deren Zweck und Wirken in der -gehässigsten
Weise geschädigt , Missionäre und Schwestern ge¬
fangen . .genommen urch drangsaliert und selbst
manche Ansiedlnngen der Missionen zerstört haben,
lieber diese Vorgänge und die Rechtsverletzung
unserer Feinde wird Herr Pallottinerpater H o )-
mann  von hier morgen - reden . Er hat das neue
Fach der Missionswissenschaft , für welches in
Professor Professor Schmidtm an der llniversitär
Münster seitens -der Staatsbehörde ein besonderer
Vertreter bestellt ist, zum Gegenstände seines .Stn-
dinms als Zuhörer dieses Professors gemacht . Er
ist somit in der -Lage , mit eingehender Sachkennt¬
nis das Thema : - Weltkrieg und katholische .Missio-
nen — zu behanöelii . Hoffen wir daher ans einen
zalTreicheu Besnchß

D i e F r ü h j a h r s m eist e r p \ ii s n n g e-ü
i m D a in e n s chn e iderhand  lv e r t finden
vom 1.5. Jannar . bis 15. Februar statt . Die An¬
meldungen sind je nach dem Wohnort bezw. Be-
schästigimsort des Prüflings den zuständigen
Herren Vorsitzenden , Schneidermeister Adolf
Müller -Franksurt a . M ., .^loethestr . 15, Jakob
Herrchen -Wiesbaden , Goldgasse 10, Karl Rösch-
L i m b ii r g a . d. L., Salzgasse 8 und Phil . Rteckel
Tillenbiirg einzureichen . Im Zweifel sind di,
Anmeldungen an die Handwerkskammer zu
richten.

- W e ii n w i r SBc i ß brot  it n d K n che n,
jotvie wir es bisher gewohnt waren , weiter -essen,
wird unser Vorrat an Weizen höchstens noch bis
zum April reichen . Früher wurde unser deutscher
Weizenvorrat durch eine Zufuhr von etwa 10 Mil¬
lionen Zentner aus dem Auslande ergänzt , van
dieser Zufuhr sind wir jetzt abgcschnitten . Es heißt
also , sich bei Zeiten daran zu gewöhnen , nur
Noggeubrvt zu esse». Dies ist für gesunde und
kräftige Menschen nickt schwer, für schwache und
kranke aber um ^so schwerer. Darum ist es die
Pflicht jedes gesunden Menschen , schon jetzt ans
Weißbrot und Kuchen zn verzichten , damit das
Weizenmehl für die, die cs nur sehr schwer entbeh¬
ren können , länger reicht . Es geziemt sich auch
nicht , daß wir uns hier in Festknchen, Stollen,
Pfannckiichcn , seinen Backwaren nsw. gütlich tun,
während die Blüte unserer Nation draußen im
blutigen Skingen steht nud den größten Entbch-
rnngen ansgeietzt ist . Wir müßten uns schämen,
wenn wir nicht einmal ein so kleines und unbedeu-
tcndes Opfer zn bringen vermöchten . Weihnachten
ist Vorüber und es sind gwaltige Mengen von Wei¬
zenmehl zn Kuchen verwendet worden . Damit sei
es aber genug . Von ab gehört kein Kuchen
mehr in ein deutsches Haus.

— D i e F r ü h j a h r s m eiste r p r ü s ii n q c n
uu Baiih a udwerk (Maurer , Zimmerer und
Steinmetze ) finden im Februar statt . Die Anmel-
dnngcn sind rechtzeitig vorher an die zuständigen
Lwrsttzenden einzureichen . Zuständig sind je nach
dem Wohnorte bezw. Beschastigungsort des Prüf¬
lings die Herren Kgl . Banräte Bleich-Homburg
v. d. H ., Tante -Wiesbaden , Polizeidirektion , und
Beilstein -Diez a . D. L. Im Zweifel sind die An¬
meldungen an die Handwerkskammer zu richten.

D i e russischen Saisonarbeiter.
Das Generalkommando des 18. Armeekorps hat
gegen die russischen Saison - oder Industriearbeiter
neue schärfere Maßnahmen ergriffen . Wer von
den Arbeitern auf die Arbeitsgenossen verhetzend
einwirkt oder sich den behördlichen Anordnungen
gegenüber aufsässig zeigt oder sie. nicht befolgt , hat
sofortige Verhaftung und Bestrafung mit (pesiing-
nis zu gewärtigen . Schon bei hinreichendem Ver¬
dacht ist die Polizeibehörde zur Vornahme von
Verhaftungen befugt.

3 it rJB c f ä m p f n u g des A b e r g l a n-
b e n s erläßt das Bischöfliche Ordinariat im
bi ' ckösl. Amtsblatte folgende Anweisung - ^

;m - Veniichtiiilg oller obergläubigen Diiil,
halten ."

Provin, ;iekteö.

Da

sogenannte Hans - und Schutzbriese >anläßlich des
.Krieges sowohl in der Heimat als bei unfern
Truppen im Felde verbreitet werden , so ersuchen
wir die hochwürdige Seelsorgsgeistlichkeit , in Pre¬
digt . Christenlehre und Relßgionsnnterricht unter
entsprechender Belehrung diesen sündhaften
U n f u g kräftig zu bekämpfen , die Gläubigen be¬
sonders auch von der Zusendung so gottloser und
unsinniger Schriften an unsere Krieqer ab - und

Oraiiienftci «, 31. Dez. Die -Oberleutnants
M ii rt e und W a g u e sind zu Hauptleiiten , der
Leutnant 7 r a n t h i g ist z>„ „ Lberlentnaiit be¬
fördert ivo cden.

J _; '.v; 01U.U1 mir , 81. Dez . Tie W e i I, n o ck t s-
igier  für die Verwundeten im Krantenhanse der
Barmlicrzigeu Brüder nohiii einem oläuzendeu
Verlauf . Im schön geschmückten Fesjsaaic prang e
in der Mitte,  der hell strahlende W.eih »achtsbanNl
mit Krippe . Gemeinsame Weilmachtslieder ereif-
neteu die Feier , die durch die lies ergreifende Rede
des Herrn Pfarrers E b e r l i u g ihren Höhepunkt
erreichte . Mit großer Dankbarkeit wurden die von
den Barmherzigen Brüdern in hochherziger Weife
gestifteten Weihnachtsgaben von den Verwundeten
i» Empfang geuoiiiiiieu . Herzlichen Tank den
edlen Spendern.

* Montabaur , 81. Dez. Am hl . Abend gegen
6 Uhr entstand in dem Wohnhanse des Herrn
Bahuasfistellten Inn g las,  in der Alleestraße
Feuer.  In kurzer Zeit ickliigen pie Floimnen
an allen Seiten des Daches hoch empör . 1 Unserer,
wackeren Feuerwehr gelang es, dein Brande bald
Einhalt zu tun und ist nur der Tachsinhl abge¬
brannt . Allerdings werden die Fußböden durch
die Löscharbeiten gelitten haben ; auch im ' Haufe
selbst irerden Schäden am Mobiliar usw. eüistan¬
den sei». Die Freiw .. Feuerwehr .von dem benach¬
barten Orte Eschelbach war auch schnell an der
Brandstätte erschienen und beteiligte sich au den
Nettuiigsarbeiten.

1̂ . 1 Dernbach , 81 . Dez . Im hiesigen Herz -Jesu-
.Krankenhanse hatten die Klosterschwesteru für die
dort untergebrachten "Verwundeten eine erhobene
W e i a n a cht s f e i e r veranstaltet . Ein strahlen¬
der Weil -nachtsbaiii .il mit schöner Krippe erhöhte
den Glanz des Festsaales . Ringsum waren die für
jeden einzelnen besiinimten (beschenke mit Inder
Mütze und Kulistsiiin harmonisch ansgebantf Vau
den Waisenkinder » des St . Josefshauß -s wurde»
der heutigen Kriegszeit angepaßte Lieder und Ge¬
dichte, unterstützt von dem mehrstimmigen Gesang
der Schivesteril , in vortrefflicher Weise zum Voi
trag gebracht . Daraus hielt Herr Rektor Johannes
Lttnbt eine wobl durchdachte Ansprache , die in
dem Wunsche gipfelte , daß uns allen alsbald der
Friede beschieden sein möge . Der leitende Arzt
der Anstalt , Herr Dr . med. Müller , Raus-
b acb . ließ in seiner tief ergreifende !!, zu Herzen
gehenden Rede die Kriegsbilder an .unseren Augen
vorüberziehen und wünschte alteii .Verwundeten,
daß sie alsbald genesen in Frieden in ihre Heimgi.
znrnckkebren möchten . Sodann wurden " die Gaben
an die einzelnen verteilt . Auch an bigser Stelle"
möge der Klosterverivaltnng für die io überaus
reichliche!! Spenden , wofür otzne Zweifel sehr e>-
hebliche Geldsmiiiiien aufgewendet waren , der
herzlichste Dank abgestattet werden . Jedem de."
Teilnehmer , wird diese schöne ergreifende . Feiet
sein Leben lang in Erinnerung bleiben . Ein herz¬
liches :" „Pergelt 'S Galt " den edlen Svendern.

G . Ans Nassau , 30 . Dez. Zu "Mitgliedern -der.
Bezirks -Kommission - zur Erforschung und
E r b csI t u.u g d e > T e u k m ä se  r innerhalb des-
Regierüngsbezirks Wiesbaden für die .Zeit vom
1. Jaiiiiär . 1015 bis 31 . Teze 'mber 1020 wurden
gewäbtt : «Geheimer Juskizrat Dr . H ums er , -
Ärchivdirettor Professor Dr . Jung,  Baurat
R i ttewj  sämtlich von Frankfurt "«. M :; Professor
Dr . L ie s e gang - Wiesbaden . DcckanZH e y n >
Marienberg (Westerwald ) und - Professor Tr . .
B o d e lv i g - Obcriahnstei » .

lZ Eeoabcig , 80. Dez. Seit dem Jahre 1011
wurden die weitbekannten E d e >k a st a u i e n-
Haine  Croickergs und der fernsten llmgebiing
durch ein massenhaftes Absterben  der
Bäume aufs schwerste gefährdet . Die Stadt be¬
traute mit der llntersrnlmng der rätselhaften Er-
scheinnug eine Anzahl Fachgelehrte . Das abschlie¬
ßende Urteil liegt jetzt vor . Während ei» Herr
die Ursache aus die Tintenkrankheit zurücksützrt,
sprachen sich die übrigen Gutachter Eahiu aus , daß
die Erscheinung in den F r ii h li n g s f r ö st e n
von 1.008 und der langen Trockenheit von 1011 zu
suchen ist . Nunmehr ist erfreulicher Stillstand in
dein Absterben eingetreten . Zwei Professoren
haben auch neuerdings noch Untersuchungen auge¬
stellt . Das Gutachten hierüber ist durch die Wies-
badencr Regierung dem preußischen Ministerinm
mit dem Ersuchen vorgelegt worden , auch staal-
licherseits die für den Taunus , wie für alle Ge¬
biete mit Kastauienpflanzungen wichtige Frag;
studieren zu "lassen . Zu den Kosten der ilntersuch-
ung " im TannuS stellte Herr von Guaita 1000 Jl
zur Verfügung.

X Bad Homburg , 31 . Dez . Ilm der K a r-
toffelno  t zu steuern , hat die. sWtische . Verwal¬
tung 800 Zentner aus UuterfraiikcV bezöge ». Der
Verkaufspreis ist für den Zentner ans 3,2 6 Jl
festgesetzt. Die Kartoffeln werden in Onantitäteu
bis zu zwei Zentnern durch die Stadt abgegeben.

sZ Frankfurt , 30 . Dez . Für die Slrbeitslosen-
liitterstützung verausgabte die städtische Kriegs¬
kommission bisher 362 000 Mark . Da die für den
Zweck zur Vcrsügnng stehenden Mittel erschöpft
sind , bewilligte man weitere 100 000 Mark.

* Frankfurt , 31. Dez . In Anbetracht der glän¬
zenden Persönlichen Tapferkeit , die er vor dem '
Feinde bekundet hat , wurde Prinz Friedrich Karl
von Hessen vom Kaiser .-zum General der Infan¬
terie ernannt.

□ Frankfurt , 1. Jan . Stadtschulrat Tr.
Ziehen  wurde zum Direktor der Königlichen
Prüfungskommission und zum Honorarprofessor
an der Universität ernannt . — Wie Teilnehmer
an der Frankfurter L i e b e s g a b e n s a h r t
n a ch -d c nt O st Heer  berichten , stehen ans dem
Posener Bahnhof noch metzc- als .8 0 0 Wagen
mit Liebesgaben , die der Weiterbeförderung
harren . Um diese Gaben an die Truppen zu
bringen , hat der Oberpräsident von Posen die
Antobesitzer in der Provinz anfgesordert , ihre
Wagen zur Berfüguiig zu stellen.

Vermischtes.
Braildstlstliilg und Einbruch.

Ci Bad Nauheim , 30 . Dez . Nach einem in der
Villa „Tielemann " ausgesührten Einbruch steckten
die Diebe das Gebäude in Brand . Obwohl die
Feuerwehr sofort helfend cingriff , brannte die
Villa vollständig ans . Der Schaden beziffert sich
aus 60 70 000 Mart , ist aber durch Versicherung
gedeckt. Die Bewohner der Villa , Familie Spöth,
befinden sich ans Reisen . Von den Einbrechern hat
man noch keine Spnr.



Kirchliches.
Liml urq, 31. Dez. Nach einer In rm'itgcii

W issi  o n s h a ii s c lut  P n 11o 111 n c r cin-flc«
trofioucii Meldung sind sechs >v e i t e r e Ü'f i p
1ionsschwo  ste r n dieser Genossenschaft, näm¬
lich die bisher auf den Stationen Edea und
Marienberg am Sanaga tätigen, nach Fernando-
Po ansgewiesen worden. Daraus ist zn schließen,
daß erst recht die P a t r e s n. B r ii d er diese Sta¬
tionen verlassen mußten. Somit sind »ach den
biolier vorliegenden Meldungen schon setzt wenig¬
stens 9996 Nenchristcn mit 1712 Tanfbewerbern
vlme jede Seelsorge. Tag» kommt, daß wahr¬
scheinlich auch die Christen der ebenfalls vom
Feinde besetzten Plätze: Viktoria, Kribi, Groß.
Batanga, verwaist sein werden. Doch fehlen über
das Schicksal der dortigen Missionare, alle Nach-
richten.

-s- Oberiveher, 2. Jan . Herr P f a r r er
Li e i l ist nach kurzer schwerer Krankheit heute
morgen im Herrn verstorben. Die Beerdigung
findet voraussichtlich am Dienstag vormittag 10
Uhr statt. Nähere Nachricht folgt.

Der Weltkrieg.
Neujahr im Großen Hauptquartier.
WB. $ er litt , 2. Jan . (Trahtbericht.) Im

Anschluß an den Neujahrs-Gottesdienst nahm der
Kaiser, wie di, Deutsche Tageszeitung meldet, im
Großen Hauptquartier eine Gratulationskonr ent¬
gegen und ließ sich die neu beförderten Osfziere
vorstellen. Der Monarch, der ungemein frisch und
bei allem tiefen Ernst einen stolz zuversichtlichen
Eindruck machte, zeichnete die Vertreter der ver-
bündeten österreichisch nugarischeu Herresmacht be¬
sonders freundlich durch Ansprachen aus. Die im
Großen Hauptquartier anwesenden Kriegsbericht¬
erstatter begrüßte der Kaiser mit folgenden herz
lichen nud eindrucksvollen Worten:

„Meine Herren! Ich hoffe, daß Sic im neuen
Jahre recht viel Gutes zu berichten haben werden.
Wir werden nicht eher ruhen, als bis wir den end
gültigen Sieg erfochten habe»."

Der Kapitän der „Emden" in London.
U B. Berti  u, 2. Jan . Der Kapitän der „Cm

den" v. Müller, der anfänglich auf Malta gefangen
gesrst werden sollte, ist, wie die Deutsche Tagesztg.
meldet, in L on d o n angekvmmr».

Ein großer Dampfer gesunken.
WH. L o ii b o n, 2. Jan . (Drahtberickst.) Ren-

ter meldet: Ein großer Dampfer unbekannter Na¬
tionalität tief bei Flambvrough Head aus eine
Mine und sank.  Man befürchtet, daß die ge
snmte Mannschast uingekommcn ist.

k?wkl englische Flieger in den Kanal gestürzt.
WB. Berlin.  31. Dez. Ter „Bert. Lokai-An-

zeiger" meldet aus Kopenhagen: Nach einer Mel¬
dung ans Kristiania rettete ein norwegischer Damp¬
fer auf der Fahrt nach Rotterdam zwei rng-
lische Flieger,  dir in den K a n a l g estü r z t
nud sieben Stunden im Eiswasser umhrrgetrieben
tvaren. Beide waren stark leidend und wurden in
H»ek van Hanlland gelandet.

Eine Erfindung.
tt. Berlin, 3l . Dezember. Die Meldung

der . „i i inc s", daß die F r a n z osen dos
^sis le P r>' t r v (Gehölz), nordöstlich
Pont-a-Moiisson in Besitz genommen und begon¬
nen hätten, die A n ß e n so r t s von M etzz n v e-
s.chi eß e.n, beruht auf Erfind  n n g.

Ein rrfolgrcichcr Angriff der Buren.
U' ir. Kapstadt, 31. Dez. Meldung deS Reuter

scheu Bnreous: Oberst Moritz  unternahm mit ei¬
nem K'ominando von 800 Alaun. vier Feldkanonen
und vier Moschinengeweh,en mit Kemp  ols lln-
l e r f ü h r er  einen Angriff aus eine Abteilung von
Anhängern der Regierung, dir. 480 Monn stark und
mit 2 Maschinengewehrenausgerüstet war. Ter
Angriff fand am 22. Dezember bei Waterbek in der
Nähe der Sebnitdrist westlich Kahamas statt. Tie
■lt egie  r n n g s a n h ä u g e r leisteten kräftigen
Widerstand, muhte »aber schließlich einige Meilen
zurückgehen,  bis sie Verstärkungen bekamen.
Die Buren gingen bei Sonnenuntergang nach
Faterbo zurück. Die Engländer, verloren 92 Ge¬
fangene.
Eine Ansprache des deutschen Grueralstabschcfs
Großes Hauptquartier, 31. Dez. Bei der We i h-

nachtsfeier  im Großen Generalstab hielt der
Chef desselben, General v. Falkcnhavn,  fol¬
gende Ansprache: „Wir weihen unser Glas heule am
Weihnachtsabend den Brüdern, die in kalter Erde
oder ans dem Grunde des Meeres ruhen, den Kame¬
raden, die ihre Brust dem Feind bieten, dem Kaiser,
unseren Lieben daheim und dem Frieden, der ans
den Sieg folgt!"

Ein Tagesbefehl Hiiidrnburgs.
Berlin, 1. Jan . Die „Berl. Morgenpost" meldet:

GeneralseldmarschaUv. H i n d e n b' ii r g hat anläß¬
lich des I a h r e s w echs e l s folgenden Tages¬
befehl an  seine Armee -erlassen: Hauptanartier-
Ost, 30. Dezember 191l. Soldaten des Ostheeres!
Ain Jahresschlnß ist mir Herzensbedürfnis. Euch
meinen wärmsten Tank und meine vollste Anerken¬
nung für das anszusprechen, was Ihr in dem abge-
!oiifernni Zeitabschnitt vor dem Feinde geleistet habt.
Was Ihr an E n t b e h r n n g en ertragen und an
Gewalt ansgeführt habt, das wird die KriegSge-
sckttchte aller Zeiten stets zu den größte » Taten
zahlen. Die Tage von T a n n e n b e r g und an
den Mta sn r i sche n Se e n. O p a t ow, I w a n-
gorod und Warschau , von Wloclawek
st 11 t n 0 und So d z, von der Pili ca B 8u r a
und N o w ka kö IIn en E II eh nie vergesse  n
werden. Mit Dank gegen Gott, der uns die Kraft
zu solchem Tun gegeben hat, und mit festem Der-
traurig aus seine weitere Hilfe wollen wir in das
neue Jahr eintreten. Treu unserem Soldateneide
werden wir unsere Pflicht auch ferner tun. bis un¬
serem tapfren Vaterlande ein ehrenvoller Frieden
gewiß ich lind nun weiter frisch drans, wie 1914 so
auch 191i>! Es lebe der Kaiser und König, unser
allergnädigster Kriegsherr. Hurra!

v. H i n d en b n r g, Generalseldmarsckiatll.
Oberbefehlshaberd. gesamten(Streitkräfte im Osten.

Die Neutralität Griechenlands.
WB. B kr l i n, 2. Jan . (Drahtbericht.) Aus

Athen meldet der Berl. Lok. Auz.: Anläßlich des
Empfanges bei Hofe äußerte sich König Kon¬
stant in  in Anwesenheit diplomatischer Vertreter:

„Griechenland will seine Neutralität bis ans
Ende des europäische» Krieges bewahren. Wen»
der Fall eintreten sollte, daß irgend ei» Staat
uns angriffe, dann werden wir uns wehre« „nd
unser Land aus eigener Lkraft oder mit Hilfe un¬
serer Verbündeten gegen jeden Feind vertei¬
digen."

8 Danksagung.

Englands Feldzug gegen Deutsch-Südwest.
WB. Praetorin,  I . Ja ». (Drahtbericht.)

Aruter meldet: Tie Regierung (Botho) teilt mit,
daß sic beabsichtige, die nach dem LniidcSvrrtcidig-
»iigsgcsch unter den Waffe» stehenden Strritkräftc
zum Dienst gegen Deutsch Südwcstasrika zu der
wenden und sich nicht ausschließlich ans Freiwillige
z» beschränken. Tie Rekrutierung Freiwilliger
reiche fiir dir zu lösende Aufgabe nicht ans.

» I>. P r a ct o r i a, 1. Inn . (Trahtbericht.)
Eine Proklamation ruft die 1. und 2. .Klaffe der
Rativiinlrrserbe in ganz Transvaal außer im
Witwnter-Rand-Bezirk und in Nordwest-Knpland
bis zur deutschen Grenze aus.

Amsterdam, 1 .Jan . „Telegraaf" erblickt in der
südafrikanischen Proklamation ein Fiasko  der
P o l i t i k B o t h a s, der keine Freiwilligen auf-
vringen könne. Das Blatt erklärt es,für unbillig,
baß Botha die Buren zwingen will, gegen Deutsch-
Siidwest zu ziehen. Dienstpflicht bestehe in keiner
englischen Kolonie, so daß die Buren die einzigen
britischen Untertanen seien, die. unfreiwillig in den
Krieg ziehen. ' 1

Erfolgreicher Fliegerangriff auf
Dünkirchen.

WB. London,  31 . Dez. Das Reutersche Büro
meldet aus Dover: SiebenFlugze » g c w a r -
f en über  D ü n ki r chcn B o mb en ab.

Amsterdam, 31. Dez. Londoner Blätter mel¬
den: Gestern mittag erschien ein Luftgeschwa
der  von vier deutschen Luftfahrzeugen über Dün¬
kirchen, von denen drei eine große Zahl von B o m-
lu1 n und a nder  c n G eschossen über der
Stadt abwarfen. .Kanin war eine Maschine ver¬
schwunden, so erschien eine andere, die das Bom¬
bardement fortsetzte. Alle Teile der Stadt wur¬
den getroffen. Bomben fielen in die Festnngs-
werke , ans das Arsenal  und in die Gärten
des Militärhospitals und mehrere Geschosse in die
Vo rstad  t R ose  n d aa  l und in die Jntefabrik.
Auch Andskerk und Furneß wurden bombardiert',
hier wurden mehrere Häuser beschädigt und die
Trambahn zerstört. Am Abend zählte inan 15

o te und 32 6chwe rv e rw n n d e te , von
denen einige ans dem Transport z»ni Hospital
ebenfalls starben. De,- vierte Flieger hielt sich in
einiger Entfernung von Dünkirchen und bombar¬
dierte die Umgebung, anscheinend, um dort Wache
zu halten und die drei anderen Flugzeuge beim
Herannahen feindlicher Kräfte zu warnen. Es er¬
schienen jedoch keine englischen  oder f r a n-
3j>11f <f) cn Fliege r, so daß das dent  s che
F l u g zeu g g e schw a d e r nach einem halbstün¬
digen Bombardement u »behelligt a h -
zieh  e n konnte.

Kopenhagen, 31. Dez. Die gestrige Beschießung
Dünkirchens durch vier deutsche Flieger dauerte
eine stunde . Die ganze Stadt erzitterte unter
dem Getöse von Gewehrschüssen, explodierenden
Granaten, die dicke, schwarze Rauchwolken ent¬
sandten. Eilie große Anzahl Häuser wurde zer¬
stört! in der halben ^ tadt sind die Fensterscheiben
zertrümmert. Mehrere Explosionen richteten große
Verwüstungen an. Die in der Stadt anwesenden
englischen Truppen  erlitten beträchtliche
Verluste. Sie schossen vergeblich nach den deutschen
Fliegern, denen alle vier entkamen.

Berlin, 1. Jan . Der älteste 24jährige Soun des
Rc 1 ch stanz ler  s, der als Offizier bei den Bres-
lanei Leib-Kürassieren den Feldzug in Polen mit-
machte, ist nach Blättermeldiingen ans einem Pa-
tronillenritt am 9. Dezember gefallen.  Er ist
also nicht in rnss. Gefangenschaft geraten.

München, 1. Jan . KönigL n d wi g von Bayern
und Kaiser Wilhelm wechselten zu Neujahr herzliche
Glückwunsch-Telegramme.

Airchenkalender für Limburg.
^Sonntag nach Neujahr, den 3. Januar.Im Tom: Um  6 Uhr Frühmesse; »in 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt; mit 9(<- Uhr
Hochamt mit Predigt. N̂achmittags V/j  Uhr : An¬
dacht iii allgemeiner Not. — In der Stadt-
ki rchc : Ui» 7, 8 und I I Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, die letzte mit Predigt. Um 9(4
llhr Militärgottesdienst. Nachmittags 3 Uhr
Coiuplet. - - In der H o sp i t a l k i r che: Uni 6
und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

Montag, 1. Jan . Jnr Tom um Uhr feinst.
Jahramt für Georg Göbel. Um 8(J Uhr im Tom
seierl. Jahramt für den Hochfest Bischof TominicuS
Willi. Dienstag, 7>. Jan . Im Toi» um TA\  Uhr
Exequienamt für Gustav Horn.

Am Mittwoch, den 6. Jan ., wird das Fest der
Erscheinung des Herrn gefeiert.

Nach Anordnung der Bischöfe des deutschen
Reichs soll am Sonntag den 10. Januar die Aus¬
setzung des heiligsten Sakramentes stattfinden,
und am Schlüsse derselben die feierliche Weihe an
das göttliche Herz Jesu vorgenoinmen werden. Die
Aussetzung beginnt mit dein Hochamt um 9% Itlir
und wird geschlossen mit eine,- um 3 Uhr beginnen-
den Andacht. An den 3 vorhergehenden Tagen,
den 7., 8. und 9. Januar wird abends 8 Uhr eine
Andacht zu Ehren des göttl. Herzen
abgehalten.

Jesu im Dom

B er ei n s - N a chr i cht en.
K a 1h o l. Lehrling  s v c r e l n. Sonntag

den 3. Januar , abends 8 Uhr. im großen Saale
-des kathol. GesellenhanseS Weihnachtsbeicherung
und Verlosung.

K a t h o l. A r b c i t e r v e r c i n. Sonntag,
den 3. Januar : Erössnnng der Sparkasse.

Verein kakhol . kan s mä nn is ch er Ge-
hilf!  n n e n n n d B e a in t i n n en. Sonntag
den 3. Jaiinan , 4:J4 Uhr: Andacht, danach Ver¬
sammlung in der Marienschnle.

Kathol . Dien st boten verei  n. Sonn¬
tag den 3. Januar , nachmittags4 Uhr: Andacht,
danach Weihnachtsfeier.
^ Kathol . M ä n nerverein „N n i ka s.̂
Sonntag den 3. Januar , abends 9 Ulir: Versaniin-
luna bei Georg Orth, Franfsiirterstraße. Zahl-
reickses Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarki -Preise zu Limburg,

am 2. Januar .1916.
Butt r p. Pfd. M. 1.20- 0.00. Eier l Stück t'2—vPf.

Kartoffeln per Pfd. 60 - 00 Pfg., 50 Ko. 3 40 (Höchstpreis!,
Blumenkohl 15- 30, Zitronen 6—8. Sellerie 5- w,
Wirsing 8—16, Weißkraut 8—16 p.St .. Knoblauch 80,
Zwieoeln 25—V0p. 5ko.; Nottrant 15- 80 P.Stck.; Rüben,
gelbe 20,welirc0 00, rote 20 p. .Ko.; Merrettig 20—30
V Stfi . ; Aepfel 20—40 Ko. ; Schwarzwurz 50 —00
Pfg.: Nettig 0—10, Endivien 10 -0, Toinalcnäpiel 00—00,
Birnen 20—40 p. Ko.; Kohlrabi (oberirdigi0- 00 p. St .,
nnterirdia) 10—12, Trauben 1.00 - 00, Spinat p. Ko. 40.
bis 00 Pfg., Wallnüsse 100  Stück 50—00, Kastanien p.
Ko. 80, Rosenkohl 60—00, Haselnüsse, Liter 1.40 M.

Ter Marktmeister: Simro  ck.
Wegen des auf den nächsten Mittwoch fallenden

Feiertages shl. Trciköiiig) wird der Viktualien¬
markt den Tag vorher, am Dienstag den 5. Jan .,
ribge Kalt en. _ Ter Marktmeister.

Friedrichs selbe, 30. Dez. Schiveine- und Ferkelmarkt.
Austrieb: 4« Stück Schweine und 2161 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandcl für Länferschweiue,
7—8 Monat alt, 41- 62 Mk., 5- 6 Monat alt, 29 40
Mk., Polle. 3—4 Monat alt. 10- 28 Mk. Ferkel. 9—13
Wochen alt. 9- 15 M., 0- 8 Wochen alt, 5- 8 Mk. dasStück.

I In ein deutsches Haus gehört in
> dieser Zeit kein Uuchen.

TS

^Uleo,ckia uns mit Glück- und Segeuswüuscheu
zu  unserer Hochzeit um 29. Dez.

^ reichlich bcdaclit liaben, sprechen wir hiermit
W iinsem innigliebendcii Dank ans.
© riitschhacl «, den 31. Dez. 1914.

H Adam Opper ond Frau.
CMNtH • • • • » » « « « »«

gewinn 60000 40000

Luflfdhrer-Lose
;i 3Mk. Zieh. 7.—9. Januar j|
Ä 0:*««3600001
Haupt*ewinn

30000 25000 20000
Berliner Geld-Lose
ä M. 3.30. 6918 Geldgew.
Ziehung 19. u. 20. Januar.Ä 60000 20000
lOOOO M bares Geld.

t
AbholunstS- Berkehr aus dem 5iause.

In einem Teile der Stadt Limburg kann aus dienst-
uchen Gründen heute nicht abgehott abgeholt werden. Vom
S>amstag, den 9. Januar 1915 wird wieder regelmäßig ab-
geholt werden. 05

Feldpostschachteln.
^ .„Eigene Herstellung. Jede Große stets vorrätig. .
billigste Preise. — Bester Bezug für Wiederverkaufer.

BuchDlnderei und Hanonage.

Kölner Loseä 1 M.|
Ziehung5.—7. Febr.

Porto 10 Pfg., jede Liste I
20 Pf. vers. GJückskoilekteIHch.DescHe.Kreuznach.

09 .8

fitso io mwu
trockenes eichenes

6lO( it || 0!3
für Radspeichen gesucht. An¬
gebote auch auf kleinere
Mengen an 62

Job. Schmäh],
WagenbW,

Mcritt',-Ml'nbach.

s

..Reklame!
ll*®hlan , e - Opuck * achen : Prospekte u.

♦♦♦ Zirkulare , Reklamezettel , Plakate etc . ? ? ?
tft ,ie *er * in  i el *®r  Auflage , in Schwarz - + + +

u*Buntdruck , zu massigen Preisen die ♦♦♦

***■Llmbarger Verelnsdrackerei.***
i Verlag de * Nassauer Bote . Telefon 8.

Ern tücht. Dienstmädchen,
welches melken kann, wird
gegen hohen Lohn gesucht.
3017  Karl « aldus
_ Hachenburg

Ein ehrl? braves Dienff
Mädchen sofort gesucht.
Wo sagt die Exped. K046

Ein zuverlässiges sauberes
Mädchen,

welkes kochen kann, zum
öskdtgen Eüntritt gesucht.

Zn ersr. Exped. 3048

Eine tüchtige

Pustsrau >
für ein Geschäfts-Lokal wird
gesucht. Off. unter JS015
an die Expedition.

Der 1. und 2. S t o <k, mit
Bad und all. Zubehör, aanz
od. geteilt, sofort od. später
zu vermieten. 3031

Franz Westland,
Hadamar, Alte Chaussee.

Im Felde
leisten bei Wind und Wetter

vortresstichc Dienste
Kaisers Brusi-carameifen

mit den „3 Tannen“.
Millionen gebrauchen sie

gegen .Husten, Heiserkeit,
Berschleimung, Katarrh,
schmerzenden Hals , Keuch¬
husten, sowie als Bor-
beugung geg.Erkältungeit,
daher hochwill-
komme«jedem StrtC (| Cr.

6100 not. begl Zeugnisse
von Äerzten und Privaren
verbürgen den sicheren Er¬
folg . Appetitanregende
lernschmeckendeBonbons,
Paket 5 Pfg., Dose SV Pfg
Kriegspackung 15 Pfg,  kein
Porto Zu haben in Apo¬
theken, Drogerien und wo

lakate sichtbar. 40

hat abzugeben. 3015
llojs Anton Hilf.

Jung . Ponrry,
l spännig zuverlässig, zu ver¬
kaufen. 9774

Zn erfragen in der Exp.
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten. Näheres durch die
Erpcdrtiou 9703

Mir. Wim.
militärsrei, sucht Stelle für
Kontor, Reise oder Lager.

Gefl. Lfferten unter I. (
9821 an die Exped.

Witwe empfiehlt sich zur
Pstege und Nachtwache bei
Kranken und Wöchnerinnen.
Geht auch auswärts . Offert,
unter M.3040 beförd.d.Exped

Prima Zughuur
zu verkaufen. 3039

Metzgerei Knlei »,
Tiezerstr. 4.

Freund!, möbl . Zimmer
eventl. mit Pension zu mietengesucht.

Off. unter V. Z . 3018
an die Expedition.

Mehrere größere 3047

Wohtumgen
in der Parkstraße zum 1.
April zu verniieten.

1. <*. lU 'ötz.

Neuzeitliche

WjMlMlW
zum l. April 1915 gesucht.

Offerten an Fotogras K.
BeniSei *. 3038

2—3Simmenvohnuno
in Limburg oder Nachbarort
per >5. Januar gesucht.

Off rten it Preisangabe
unter II 0700 an die Ex¬
pedition.

Schöne 3 -Zimmerwoh-
nuug mit großem gedecktem
Balkon,Bad, in neuem Hause,
freier Lage per Januar oder
später an ruhige Familie

9789
F . Lieber,

Frankfurterstr. 53.

zu vermieten.

Ein schönes inöbliertes
Zimmer mit 2 Berten, mit
ober ohne Kost, per 1 Jan.
zu ver >ieten 9760

Jlathenbergstraße 7.

AU Mer
bei zwölfstündiger Arbeitszeit
und hohem Lohn gesucht.

•lost -VKalte «ci *.
3009 Mühlen.

9676Ein junger
Bäckergeselle

auf sofort gesucht.
Philipp Dwli ^y,

Limburg, Hospialstraße.

3 eml 4 -Zimmerwoh
ttUNg mit Speicher II Keller
sofort zu vermieten Näh. bei
Frau P. Denner Ww., Esch¬
hofen. 9818

Eine schöne 4 Zimmer-
Wohnung mit Elektr. und
Gaslicht eingerichtet. 9767

<8. Rosenvauer
Diezerstr. 2.

Schöne paffende Wohnung
mit Zubehör per 1.Februar
zu vermieten. 3034

Holzheimerstraße 7.
Möbliertes Zimmer zu

vermieten. 3044
Näheres in der Expedition.

Freundliche Trei -Zimtner
Wohnung (mit Gas) zum
1. April zu vermieten

Weierstcinstr. 2. 3026
Ein oder 2 gut möblierte

Zimmer zu vermieten.
3014 Diezerstraße 41.
Freundl.möbl . Monsarven-
i.immer zu vermieten.

Zu erfr i. d. Erped. 3027
Einige Herren können noch

teil an gut bürgerlichen»
Mittagessen haben.
Näh. Exp. d. Ztg. 3037

Lpserkasten.
Von Ungenannt für St.

Josephsheim inBerlin 1.10M.

Miede-LAIIU.
Ein braver Junge , kann

das Schniiedehandwerker¬
lernen bei 9822
Heinrich linlsclieid.

Schmiedemeistcr,
Wallmerod.

Gesucht wird brav. Junge,
welcher das Mehgerha »rd-
werk erlernt hat oder er¬
lernen will , zu kinderloser
Familie Derselbe kann sich
einarbeilen und das Geschäft
auch später übernehmen.

£ fferten unter Chiffre 9815
an die Exped. d. Bl.
Für einen kräftigen Waisen¬

knaben wird zu Ostern ein
WklMWMisl«

gesucht. 9785
Näheres Expedition.

Kesselschmiede,
Kehn,jede , .Schlosser,

ISausehlosser,
Hilfsarbeiter, die in Sattlerei

gearbeitet haben,
»reher , Sattler,
Sattlerei- Zuschneider,

Spengler,
sofort gesucht. 3033
Carrosseriewerke Knick,

Frankfurt a. M.

Kino
Neumai *kt 10.

Sonntag, 3. Januar, 3—1t Uhr:
Der lialrerrnköiiig.

Großes Drama in 3 Akten.
Sensations-Schlager ersten
Ranges.

Die fioitrsmihctcriu.
Prächtige Naturaufnahme. '

•I» hann n . der Fall¬
schirm.

Lustige Episode.
Die verirrte Kugel

oder : Unverhoffte Rettung.
3fat Pinkerfou.

Das geheimnisvolle Drei¬
blatt. Wirkungsvoller Schla¬
ger in 2 Akten

tTohn erbte ein Fl erd.
Lustsoiel.

Achtung I
Heute  einqetroffen alle

S rlln Gemüse n. Salat,
eine Tafel b irnerr zum

bulligsten Tagespreis bei
h. J. Ludwig, ob FleischgasseS.

gesucht. Wochenlohn 26 Mk.
Haiiswalt& Consorten,

Baustelle Gefangntlager
Limburg. 3019

Möbl . Zimmer zu vernt
Weiersteinstr. 19. 3010

Von Erde freigemachtes

NW -ötMÜ
kann im vormals Mühlener
Wald unentgeltlich abgeholt
werden. 3016

Näheres
Bürgermeisteramtdaselüsr.

aller Art kauft 3014
AIojs Anton Hilf.

Zwei-Zimmerwohnuttg
an ruhige Leute sofort zu ver--mieten.

Brückenvorftadt 21. i
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Slat!jeder desonderen Anzeige.
In der Sylvesternacht entschlief unerwartet

unser lieber Bruder und Onkel

Gustav Horn
Vorstandsmitglied a. D.

des Vorschuss -Vereines Limburg
im Alter von 57 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Oie trauernden Hinterbliebenen.

Limburg , den 1. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Montag um 3 Uhr

vom Trauerhause aus , Diezerstr 18, statt.
Totenamt Dienstag früh 73/i  Uhr.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen

zu wollen . 3052

Todes f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unsere

liebe Tochter, Schwester und Tante

nach kurzem schweren Leiden, versehen mit den
Hl. Sterbesakramenten im Aller von 14 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzuberufen.

Ihre Seele wird dem hl. Opfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Limburg , Betzdorf, Petrikau (Rußland ) , St
Quentin (Frankreich), den 1. Januar 1915.

Ae lmmdm Miirta:
Josef Bogner und Familie

Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. Januar,
nachmittags 3 Uhr vom Sterbevause Austraße 111 statt.

Totenamt : Donnerstag, den 7. Januar 73/. Uhr
im Dom. ' 3035

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

'' vrgen /a!2 Uhr unfern lieben Vater , Großvater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, Herrn

Joseph Meder
nach längerein Leiden, wohlvorbereitet durch den
E pfang der hl. Sterbesakramente, im Alter von 77
Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Ae tniMtien Malelim.
Eschhofen , Dehrn, den 2. Januar 915.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

'/-2 Uhr statt . J

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern

abend 10 Uhr , meinen innigstgeliebten Gatten , unsem
guten Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwageriund Onkel, Herrn

steintirucii &esiizer und sieiniiauermeisier

Gg. Adam Kramm
nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten,

' im Alter von 53 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Jtü llülii

STiederbreclien , den 1. Januar 1915.

Beerdigung : Sonntag , den 3. Januar , mittags
Uhr.

Todes- f Anzeige.
Heute entschlief saust nach kurzem Leiden, wohl-

vorbereitet , unsere liebe Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter, Frau

Margareta KtoU
im 66. Lebensjahre.

Ae trauernden fSinteWieöenm.
Peter Stoll.

Biebrich, Offheim, Sessenhausen und Mittel¬
hofen, 81. De 1914

JX „(Es ist dein schönster. Tod,
Bis vor dem Feind zu sterben."

Beim Sturmangriff in der Nacht vom 29.
zum 50 . Gktober (9^ fiel bei Fromelles in
Flandern unser Kamerad und Freund

Karl kinimer,
Kriegsfreiwilliger im Iuf .-Keg. 225 , 5. Komp .,

Schüler der 3. Seminarklaffe.

Montabaur, den5\. Dezember(M.
Im Namen der Schüler u. Lehrer:

fjölfcljcr , Seminar -Direktor.

Todes- f Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen hat , heute
morgen um ' eil Uhr meine liebe Gattin , unsere
heißgeliebte, gute, treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Misavech Muth
ged . Gült

wohlvorbereitet , zu sich in die Ewigkeit abzurufen
iin Alter von 65 Jahren.

Um stille Teilnahine bitten
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Math
nebst Kinder und Enkel.

Limburg , Düsseldorf, den 1. Januar 1915.
Die Beerdigung findet statt anr Montag , den

4. Januar 1915, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe¬
hause Eisenbahnstraße 5.

Die seither von Herrn SamräiSral Dr. Kremer inne- S
gehabte Wohnung in meinem Hause

Obere Grabenstratze4, 1. Etage,
bestehend aus 7 Zi nmern, Küche, Badezimmer, 2 Man'
sarden, Zentralheizung rc. und sonstigem Zubehör ist
vom 1 April 1915 anderweitig zu vermieten. 63

«lo§. Mittel *.

Deutsche Lanöwirte
Der Augenblick ist gekommen, wo es zu zeigen gilt, daß
wir —gänzlich unabhängig vom Auslande — uns selbst
zu ernähren verniögen. Die Hauptbedingung zur Erzie¬
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung, bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kaintt oder 40°/o tgeS Kalidüngesalz)

nicht fehlen dürfen. — V" ' Auskünfte über DüngungS-
fragen erteilt kostenlos:

Landwirk,chaftkiche Auskunstsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh ., Richarhstraße 10.

Mutt

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und dem Tode unseres unvergeßlichen
1 Vaters

Joseph Koch
sagen wir Allen, besonders den Barmh . Brüdern u.

, dem Allge . Sta -ts-E'senbahn-Verein für die Kranz¬
spenden unfern herzlichsten Dank.

Ae trauernden Kinder.
Hadamar , 3 . Dez. 1914.

Uerdingung.
Die für die teilweise Abpflasternng der Rheinuser-

böschung des unteren Teiles der Rhemallee zu Königs-
Winter erkorderlitpen

1000 cbm Basaltsteine
sollen vergeben werden.

Angebote sind verschlossen lind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Dienstag den 12. Jan . 1915 , vormittags 11 Uhr,
auf dem « ürgermeistera t hierselbst einzureichen, woselbst
die Eröffnung derselben um dieselbe Zeit im Beisein etwa
erschienener »nbieler erfolgt.

Die Bedingungen können von dem Stadtbauamte Hier¬
selbst aeaen Zahlung von 0,50 Mk. bezogen werden

Königswinter , den 18  Dez . 9 4“ 9319
Der Bürgermeister

I V :
_ Wolfs last. _

Holrversteigerrmg
Am Montag, de« 11. Iaimav INI» vormit¬

tags 10  Uhr anfangend
werden in de " hiesigen Stadtwalddistrikte «Hub « Abteilung
5, 7 und l0 die nachverzeichneten, an guten Abfuhrwegen
lagernden Holzsortimente öffentlich meistbietend versteigert

10 Stück Eichen-Stäm .,e mit zusammen 2,31 Fstm.
214 Rm. Buchen-Scheit
87 . Buchen-Knüppel

440 Rm. ^ eiser
Der Anfang wird irr Abteilung 7 in der Nähe des

Friedhofes g macht.
Westerburg , den 28. Dezember 1914. 9773

Der ■' agistrat : Krappei.

üantt
Sparkasse

mondeisioner. unter sereniie fies Bezimsusroandss des RegisrünssDezirüs uiiesoanen
Retchsbankgirokoato . — rostschecKKouto FranKfurta. M. Nr 6oo . Tel. 833  u *93 .
28 Filialen(Landesbankstellen ) u, 170 SammelsteMeii im Reg.-Bez Wiesbaden
Ausgabe 4 °/o Schuldverschreibungen Dariehen gegen Hypotheken mit und

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen Dis 10,000 M.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck-

ko- ten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inka .so

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

mit
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
(Jebernahme von Kauf- und Gütersteig

geldern . 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . _ _ _
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens >Volks >Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld-, Aliersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hypothekentilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Kölner -Lose ä 1 Mk., 11
Sick. 10 Mk. Ziehung 5.

und 6. Februar.
Empfehle meine so beliebten

Glückötaschen mit einem
Lustfahrer - und 2 Kölner-
Losen für nur 5 Mark.
Nachnahme 25 Pfg teurer.
IlllMWiMkMM

durch Kauf von
Luftsahrcr -Losen ä 3 Mk.
Ziehung bestimmt 7., 8. und

9. Januar.

MelD.660091.
Olympia - Geld -Lose

ä 3 Mk. Ziehung 19. und
20. Januar.Jos.BoncelBt Uftse.

Haupt - und Glückskollekie,
Eoblenz.

nur Jesuitengasse.
Bei der 1. Ziehung der

Luftfahrer -Lotterie fiel das
große Los zum 6 . mal m
meine so sehr vom Glück
begünstigte Kollekte . *

Tichki,MMinenWU,
Baitschtoffer,

Kesselschmiede,
Schmiede

zum sofortigen Eintritt bei
lohnender Beschäftigung

gesucht.
.V. 8 . Fries Kolm,

48 Frankfurt a. M. Süd.
Möbl . Zimmer nächst der
Bahn zu vermieten . 9804

Conditorei A . Sehupp.

Maßfiinenßaufcßufe Offen ßaeßa.Ai.
den preuß. Anßaftcn gfeid?gefte(Tr-
Spez iafabreifungfü rEfeßrrotecßniß.
Groß6.Direktor Prof.Eßerßardt.

_ ijl __
Unterhaus,

Untere Grabenstraße 20, drei
große, zwei kleine Zimmer
und 1 Küche per sofort zu
vermieten . Bescheid im Hause.-
0792_ 1. Etage.

Zuverlässig., älteres Mäd¬
chen, das in befferem Haus
gedient und Liebe zu Kindern
hat, für kl. Haushalt gesucht.
3008 Diezerstr. 40 I.'

frisch gesalzene Rippchen,
Kopfstücke,Ohren,Schnauzen,
fleischige Beine,prima , gesund
10 Pfd . Postkolli Mk. 2 .95.
Bahneimer 30 u. 50 Pfd . per

Pfd . 28 Pfg.
9®.f£ 5 : m
fast,schnitt schmackh. M .3 .75
9 Pf .Landleberw . Mk. 6 .10
9 Pf . Thür . Ronv . Mk. 5 .85
9 Pf .Hollst.Plockw. M . 11.70
liefert ab Nortorfunt . 9tachn.

Heine, kioginann, Nortvef,
(Holst.) Nr . 206d. 6514

Möbliert . Wohn und
Schlafzimmer mit Gasbe¬
leuchtung zum 1. Januar zu
vermieten. 9777

Untere Schiede 8 II.

Feldpost-Kartons
kür 250 und 500 Gramm.

Feldpost-Paketkartons
für 10 Pfund

aus Lederpappe , mit oder ohne Oelpapierumschlag

kaufen Sic am billigsten bei 3022

F. C. Hissen, M« »
Muster sofort Preisliste gratis.

Wir suchen
tüchtige

teilt, « jkWM.
MMnft

Wl» «wKM
32zum sofortigeir Eintritt.

weilwerkewL
Frankfurt am Main . □□ Rödelheim.

Gesucht tüchtiges
Allemmädchen

mit guten Zeugnissen. Wo.
sagt die Erpcd. 9713

Tüchiiges, älteres
Hausmädchen

zum 15. Januar gesucht.
Parkstr . 9. 1. O8L?

mß>*t



(F
Bezugspreis.

Vi,rtelj . l,5OMk . ohn «Rcsteltgebttl,r,durch 6ie
Post 1,92 Mk ., bei »er Post obgeholt 1,50 Mk.

Gratis »Beilagett:
T. Sommer « un6 Winterfobrplan.
2 . Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste der preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Nr.

assauer Bote
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Or . Albert Lieber . Li, „ Kurz . Rotationsdruck unü Verlag der Limburger Dereinsdruckerei , G . m . b . H.

'imburg a. d. Lahn , Samstag , de» 2 . Januar IMS.

(f
Anzeigenpreis:

'Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 pfg . Aeklan .enzeilen kosten 90 pfg.

Anzeigen »Annahme:
Uucbisg ' / - Uhr vormittags des Erscheinung «!«
tage » bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum 'Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech . Anschluß Nr . 8.

41Z Jahrgang.

a  Frankreichs Mitschuld.
Die Gefühle des deutschen Volkes gegenüber sei-

neil Feinden hciben sich seit Kriegsausbruch nnge-
siihr in folgenden Abstilsringen bekundet : Aeußcrste
bis 51111! Haß reichende Erbitterung für England,
Zorn über die russischen Kriegsdränger und bar-
barisckten Verwüster Ostpreußens , Rache gegen die
heimtückisch am Kriege teilnehmende belgische Zivil¬
bevölkerung , Verachtung der mit Fnrstenmorden be¬
lasteten Gernegroße , Bedauern für das von dreisten
Geschüftspolitikern mißleitete , schwer leidende fran¬
zösische Volk . Anr mildesten also war die Stim¬
mung gegenüber Frankreich . Sic weiter zn hegen,
tuire Schwäche , nachdem die gegenwärtigen Gewalt¬
haber der französ . Republik unter dem einstim-
nsigen Beifall der Kammer Töne  u n v e r s ö h n-
l i che n H a s s e s angeschlagen , den Kampf „o h n e
Gnab  e" verkündet mid obendrein eine freche
F ä l s chu n g der Borges  ch i cht e des Krieges
unternommen baden.

Der Erklärung des Ministerpräsidenten
Bi v i a n i vom 23. Dezember fehlt jede Sptir von
, -tleriichem Patlios . Mit widerlichem Selbstlob,
großspurigen Prahlereien , beweislos hingeschleu-
derteir Behauptungen werden die schweren Sorgen
des französischen Volkes zu ersticken versucht. Wie
die Pariser Presse an Unflätereien gegen Kaiser und
Reich alle Blätter des uns feindlichen Auslandes
weitaus übertroffen hat , so ragen Viviani und Ge¬
nossen unter den Staatsmännern des Dreiverbands
in Schniähnngen gegen Deutschland hervor . Wir
freuen uns , daß der Reichskanzler sofort in einem
Rimderlaß an die deutschen Missionen vom 23 . De¬
zember den Vivianischen Erklärungen mit ebensoviel
Würde als sachlicher Schärfe entgegengetreten ist.
Zur Widerlegung der Behauptung , daß der Friede
noch am 31 . Juli fjtitte gerettet werden können.
Ivenn nur Deutschland gewollt hätte , enthält der

. Erlaß des Kanzlers von Bethmann eine Dar¬
stellung der diplomatischen Vorgänge »er lebten
Juliwoche , die die Riescuschuld der Mächte des
Dreiverbandes und insbesondere den Anteil
Frankreichs daran aufs klarste hervortreten läßt.
Während Lortz Grey , wenn auch zögernd und mit
untauglichen Mitteln , Vorschläge zur Beilegung
des Konflikts gemacht hat , geht ans dein franzö¬
sischen Geldbuch hervor , daß Frankreich lediglich,
ohne selbst einen positiven Schritt zu tun , hinter
Rußland hergetrottet ist.

Am 26. Juli macht Grel , seinen Vorschlag
einer Konferenz zu Vieren (England , Frankreich,
Teutichland , Italien ) zur Beilegung des serbischen
Konflikts . Oesterreich -Ungarn weigert sich, in
einer Frage  seiner Leb en 5 Interessen  ein
Tribunal der Großmächte über sich ergehen zu
lassen . Deutschland lehnt ab mit der Begründung,
daß der serbische Konflikt mit die nächstbeteiligtcn
beiden Staaten angehe , erklärt s i ch aber b e°
reit,  für den Fall einer europäischen Verwicke¬
lung zwischen Wien und Petersburg zu
vermitteln.  Auch Rußland selbst lehnt den
Konferenzvorschlag zunächst ab . Grel , tritt dem
deutschen Vorschlag bei , die Vermittelung und
direkte Anssprache zwilchen Wien und Petersburg
kommen in Gang . Mitten hinein platzt in der
Nacht vorn 30 . zum 31 . Juli die russische
Mobilmachung des gesa .mten Heeres
und der Flotte,  die schon am 25 . Juli von dein
englischen Botschafter Buchanan alü die größte
(Gefahr erkannt und bezeichnet worden war . ' Jetzt
nimmt Sas 0 n 0 w den vorher von ihm selbst ab¬
gelehnten Grey 'schen Vorschlag einer Konferenz zu
Vieren wieder aus , d. h. an der Vcrmittlimgstätig-
keit Deutschlands zwischen Wien und Petersburg,
für die sich der Kaiser selbst beim Zaren eingesetzt
batte , lag ihm nichts mehr . Für ihn nies; es/ent-
weder Krieg  oder D e m ü tigung  des im
Bunde mit Oesterreich -Ungarn stehenden Deut¬
schen Reicks.

Tenn wie war die militärische Lage?
Englands gesamte F l v t t e n in a cht war bereits
leit Wochen mobil,  in Frankreich waren seil
einigen Tagen Krst 'gsvorbereitilngen im Gange;
Rußland loar schon am 21. Juli zur allgemeinen
Mobilmachung entschlossen und hatte sie in der
Nmht znm 31. Juli verkündet , Deutschland da¬
gegen hatte noch k eine einzige  cnißergewöhn-
liche in i l i t ä r i s che M a ß r e g e l ergriffen.
Außerdem hatte aber Sir Edward Grel , seinen
bösen Willen dadurch bekundet , daß er versteckt dem
deutschen Botschafter in London die Teilnahme
Englands an einem europäischen Kriege in Aus¬
sicht stellte und von dieser Warnung an die deutsche
Adresse sofort seinen E n t e n t e g e n 0 s s e u
vertranlich Ken ntnis gab.  Als0
Krieg  0 d er  T e m ii t i gu  n g : nichts anderes
konnte die Wiederaufnahme des Grey 'schen Kon-
ferenzvorschlags bedeuten.

Viviani aber bat noch am 23. Dezember den
Mut gefunden , Deutschland die Schuld am
Kriege  zuzuschieben , weil es die Zumutung
a b l e h n t e. sich ans eine u n t e r d c n erhob c-
neu Waffcn der Ententemächte abzu-
h alte n d e Konferenz zu begeben.  Jeder
kleinste Rest von Entschuldigungen für das offizielle
Frankreich muß hiernach ausgelöscht werden und
auch ein Volk , das sich eine solche gewissenlose Re¬
gierung gefallen läßt , verdient bei der Abrechnung
keine Rücksicht mehr.

Der Weltkrieg.
Dir Schlacht bei de» FalklimdsJ »selu.

ErneSchilderungdes K 0 m m a n d a n t e n
der „Dresden ".

Loudou , 30. Dez . Der gestrige „Daily Tcle-
graplO berichtet nach einem Telegramm der „New
Aork Times " aus Buenos Aires vom 17. Dezember
Der Kommandant des kleinen Kreuzers „Dres-
d e n " gab dem deutschen Konsul in Punta Arenas
folgende Schilderung des K a m p f e 8 bei den Falk-
landsinseln:  Das deutsche Geschwader ver¬
ließ den Stillen Ozean und ging um das Kap Horn
nach den Falklandsinseln . Ebe es dort ankam,
sandte Admiral Gras v. Spee einen Kreuzer vor¬
aus . um festznstellcn , ob englische Schiffe anwcsend
seien . Der Kreuzer berichtete die Anwesenheit
zweier  englischer Kreuzer . Der Admiral traf
sofort die Vorbereitungen zum Kampfe . Als wir
uns deg Inseln näherten , sahen lvir nicht zwei , son¬
dern sechs Kreuzer , aber der Admiral vielt an
seinem Entschluß fest. Noch später bemerkten wir
Zwei Schlachtkreuzer der Lionklasse  am Bucht-
eingange . Die Wetterbedingungen waren ausge¬
zeichnet. Der Admiral beschloß, mit der „Scharn¬
horst " und der „Gneisenau " den Kampf auszu-
nehnren und befahl den drei anderen Schiffen , sich zu
zerstreuen . Das englische Geschwader wurde hierauf
von der „Scharnhorst " und der „Gneisenau " an¬
gegriffen , während die „Leipzig ", „Nürnberg " und
.Dresden " versuchten , außer Schußweite zu ge¬

langen . Die englischen Schisse führten 33,3 cm=
Geschütze, die beiden deutschen Panzerkreuzer nur
21 em -Geschütze. Der Kommandant der „Dresden"
entnahm englischen Radiogrammen den Untergang
der „Scharnhorst " und „Gneisenau ", wußte aber
nichts über das Schicksal der „Leipzig " und
„Nürnberg ".

Der Kapitän des englischen Dampfers „Orissa"
berichtet , das englische Geschwader hätte so wenig
Kohle an Bord gehabt , daß einige Schisse ihre
Boote und andere verbrennbare Gegenstände ver¬
heizten . Der Panzerkreuzer „Cornwall " wurde
unter der Wasserlinie leicht beschädigt.

Japan und Rußland.
London , 30. Dez . Die japani  s che G e -

s a u d t s cha f t in London teilt  dem Reuterschen

Bnreair mit , daß das Gerücht , nach welchem R it ß-
lnnd  den ^riissischen Anteil an der Insel Sach a»
l i n den Japanern gegen Lieferung sckftverer Ar¬
tillerie ab treten  werde , nicht ernst zn nehmen
sei. Tie Gesandtschaft fügt hinzu : Alle Hilfe , die
Japan gewähren könnte und zn gewähren beab¬
sichtigt , ergibt sich aus den herzlichen Beziehungen
zwischen Rußland und Japan und besonders aus
dem Umstande , daß beide den gleichen Feind be¬
kämpfen . Eine solche Unterstützung hat nichts mit
einem politischen Geschäft oder Gebietserwerb zu
tun . Ein solcher Handel würde den besonderen Be¬
ziehungen und der Freundschaft abträglich sein , die
seit langem zwischen den beiden Reichen bestehen,
und stünde in völligem Gegensatz zn der Volks-
stimmung in den beiden Ländern . Beide Länder
betrachten die durch den Frieden von -Portsmouth
und die Verträge von 1007 und 1909 geschaffene
Situation als dauernd und sind mit den bestehen¬
den Abmachungen völlig zufrieden . —

Mit dieser kecken Ableugnnng des japanischen
Gesandten in London vergleiche man gefälligst die
Bekundung des japan . Gesandten ich Washington
(Nr . 300 des N . B . ans der 2. Seite ) . Letzterer
hat die Erwerbung der anderen Sachalinhälfte
durch Japan sogar offiziell der amerikanischen Re¬
gierung notifiziert . Anscheinend fiiWt sich die
russische Diplomatie durch dieVerösrentüchung blos-
gcstellt und nun wird nachträglich vom Londoner
japan . Gesandten der ganze Schacher dreist nb-
geleugnet.  D i p l 0 m a t e n l ii g e n ! !
Ei » Lob deutscher Kriegskunst vo» neutraler Seite.

Das Kopenhagenec „Extrabladet " schreibt über
den K r i e g i n P 0 l e n :

„Der letzte Erfolg der Deutschen und Oester¬
reicher erfüllt uns mit Bewunderung für die deut¬
sche Kriegsmaschine . Wie der fürchterliche Krieg
auch ansfallen mag , die Tatsache steht unerschütter¬
lich fest, daß seit dem Bestehen der Welt ein besserer
Kriegsnpparat als der Deutsche nicht existiert hat.
Welche Sicherheit , welche imgemeine Tüchtigkeit und
Kraft liegt in der Art , wie die Deutschen ihre Trup¬
pen verschieben und schnell in Reih und Glied stellen,
um zu kämpfen , zn siegen oder zu fallen!

In gleicher Weise wie das deutsche Landheer
verdient auch die deutsche Flotte Bewunderung für
ihre Tüchtigkeit , ihren Mut und ihre Geschicklich¬
keit . Wenn die englische Presse jetzt schimpft ,es
sei eine deutsche Unverschämtheit , die - englische
Küste zu beschießen, so ist das eine dumme Heuchelei.
Deutscherseits ist festgestellt , daß überall Küsten-
batterieu geantwortet haben . Englands wirkliche
Meinung dürfte auch nur mit Bitterkeit gemischte
Bewunderung der deutschen Taten sein. Wie die
deutschen Schiffe zwischen den Minen an der eng¬
lischen Küste operierten , dad ist eine Tat ersten
Ranges . Tie englische Presse sncht glauben zil
machen , eine solche Tat sei ohne Bedeutung Bicl-
leicht ist es doch nicht bedeutungslos , daß ein so
glänzender Versuch gegen den Beherrscher des
Weltmeeres gelang ; jedenfalls ist der Streich , den
die deutsche Flotte der englischen Admiralität ge¬
spielt hat , von großer moralischer Bedeutung , und
es ist dumm von den Engländern , daß sie die Be¬
deutung einer solchen Tat herabsctzen wollen ."

Französische Anerkennung für deutsche Behandlung.
Aus den Postkarten , die in deutsche Kricgsge-

fangenschaft geratene Soldaten der französischen
Jnfanterieregimenter 202 , 339 , 286 an ihre Ange¬
hörigen in der Heimat geschrieben haben , verdienen
ein paar Sätze (in wortgetreuer Wiedergabe ) be¬
kannt gegeben zu werden:

1. Man hat uns ausgezeichnet ausgenommen.
2. Wo man auch hinkäm , man wurde gut behan¬
delt . 3. Die Deutschen haben uns gut ausgenom¬
men . 4. Wir werden von den Deutschen brüderlich
ausgenommen . Es fand sich sogar einer , der seine
warmen Wollschnhe ausgczogen hat . uni sie mir zu

geben , denn meine waren naß . 5. . . . und die
Franzosen werden von den Deutschen warm aus¬
genommen . 6. . . . sehr nett gegen uns . 7. Deut¬
sche gaben uns Zigarren und Zigaretten . Es ist
crstaimlich . 8. Ich bin von den deutschen Offizieren
und Soldaten sehr gut ausgenommen und gepflegt
worden . 10. Tie Deutschen sind reizend . 1t . Man
bat uns großartig in Deutschland ausgenommen.
12. Ich bi » an der Schulter verwundet worden.
Man hat mich sehr gut gepflegt . 13. Wir sind von
deu deutschen Offizieren und Soldaten sehr gut
ausgenommen worden . Man hat uns Zigarren,
-d-abak , Bonbons gespendet . Wir befinden und sehr
Mit . . 14. Die Deutschen sind wirklich sehr nett.
Es ist keineswegs so. wie man in Frankreich sagt.
IT Bis jetzt sind wir sehr gut behandelt worden.
16. . . . und ich stelle fest, daß alle Menschen sich
in Menschenliebe ähneln , und daß der Sieger Mit¬
leid mit dem Besiegten hat . Ich schreibe das nicht
etwa , weil inan uns dazu zwingt , sondern Düs
Ueberzengung.

Die „Kölnische Ztg ." bemerkt dazu : Derartige
aus Uebeizeugung geschriebene und , wie man an¬
nehmen sollte , überzeugende Aeußerungen von den
in Deutschland gefangen gehaltenen Angehörigen
feindlicher Länder sind schon so massenhaft bekannt
geworden , daß unsere Feinde bona fide nicht mehr
an der Humanität der Deutschen zweifeln können.
Angesichts der Verleumdungen jedoch, mit denen sie
uns unentwegt allenthalben anzuschwärzen ver¬
suchen, kann, nicht genug ans Zeugnisse hingewiescn
werden , die beweisen , daß wir alles andere eher als
Barbaren sind.

Bayrische Scharfschütze».
Auch im gegenwärtigen Kriege mit seinen Mil¬

lionen Heeren vermag die Tüchtigkeit deS einzelnen
Mannes noch große Erfolge zu erzielen . Das geht
ans einem Feldpostbrief hervor , den der bei einem
bayrischen Truppenteil stehende lllmer Arzt Tr . W.
an die Ulmer Scksiitzengilde gerichtet hat . Der
Briefschreiber erzählt , wie die Deutschen ' auch
Scharfschützen auf Bäumen postieren , und wie diese
cs den Herren Franzosen abgewohnt haben , von
Bäumen in die deutschen Schützengräben hereinzn-
schießen und Radfahrer sowie Meldegänger abzu¬
knallen . Es heißt dann in dem Briefe:

„Besonders hervorgetan hat sich der Reservist
Herrenrenther der 3. Kompagnie unseres Regi¬
ments . ein echt bayerisches Original , das in der Ge¬
schichte dieses Krieges sicherlich ein eigenes Blatt ge-
widmet bekommt . Nickst weniger als 123 Franzo¬
sen ' hat er vor Zeugen einzeln abgeschossen. Auf
400 bis 600 Meter hat er ein Kopfziel fast mit
Sicherheit auf den ersten Schuß . Ich glaube , dieser
Mann hat im Kriege die wenigsten Patronen ver¬
schossen. Mehr als zwei Kugeln braucht er nicht
für einen Volltreffer . Sein Gewehr gibt er Tag
und Nacht nicht aus der Hand . Er liebt es wie seine
Braut . Alle Taschen hat er voll Patronen stecken.
Französische Gefangene haben uns erzählt , daß man
bei ihnen diesen Baumschützen kenne und fürchte.
Deshalb haben die Franzosen sogar mit Artillerie
auf seinen Hochstand geschossen. Erfolg : Der Luft¬
druck einer Granate wirft ihn von seinem Sitz.

'0 bin i hart aufg 'slogn , hernach bin i aufn ander»
Bam , da hat a Granat » an ganzen Ast vor mir abi-
grissn ; jetza bin i wieder abi und Hab mir a künst-
lichs Lab mit aufignomma und drauf hin hob i no
zwoa von dene Krnzitürkn dawischt . Da habns her¬
nach a Ruah gehn ." So erzählt er wörtlich denr
Divisionskommandeur General Sch . . . Er hat
das Eiserne Kreuz und wird demnächst auch mit der
goldenen Tapferkeitsmedaille geschniückt werden.

Eine Aufgabe der deutschen Landesverräter.
WB . Paris , 31 . Dez . Das Journal meldet:

Ministerpräsident Viviani hat W e t e r l 6,  We i l l,
Langel , Hel m e r und B l u menthal  damit
beauftragt , festzustellen , welche von den in Fcank-

Der Brandstifter.
Eine Bauerngeschichte aus dcni Taunus

Dann wandte er sich an August Bremser und
fragte:

„Sie sind weder verwandt noch verschwägert
mit dem angeklagten Ernst Rother ?"

„Ich bin weder verwandt noch verschwägert mit
ihm — wenigstens vorläufig nit !" erwiderte
August freimütig.

„Was heißt das : vorläufig nicht ? "
„Ei no, " meinte Oer Bursche in einiger Ver¬

legenheit — „was nit is . kann noch wer '» ! Dem
Ernst Rother sei Schwester , die ist» stet un ich

»Ah, ah , ich verstehe !" unterbrach ihn der Rich¬
ter , während der Staatsanwalt den Kopf schüttelte
und bemerkte : *

„Dieser Umstand beeinträchtigt die Glaubwür¬
digkeit des Entlastungszeugen ans das bedenk-
lick'wr Herr Landrichter ! Wenn der Zeuge in Bc-
ziebuugen zur Schlvester des Angeklagten steht,
dann ist doch wohl anzunehmen , daß seine Aus¬
sagen möglichst günstig gefärbt für den Schwager
in spe sind ! Jedenfalls ersuche ich Sie " — der
Sprechende wandte sich zu dem Schreiber — „dies
in dem Protokoll ausdrücklich zu betonen !"

"Herr — Herr - - ich waaß nit , wie ich Sie an-
rede soll" , sagte da August Bremser in seiner ofsc-
uen . Manier — „Sie maane , mei Aussage tö 'nft'
günstig gefärbt sein , weil die Gustel , die Schwester
des ^Rothers Ernst , mein Schatz is ? Dodruff kann
ick, >ck„>e nur sage , daß ich nur des sag , was ich mit
emene Aage gesehe un mit eigene Obre gehört Hab!

tat ich mir die Zung abbeiße , als wie e
Wortche dezu mache !"

Lächelnd hatte der Richter den Redeergiiß des
langen Bauern angehört . und auch dein Staats¬
anwalt zuckte es um die Lippen , als er erwiderte:
_ »Ich bezweifle durchaus nicht, mein Bester , daß

^ic die Wahrheit reden wollen — verstehen Sie
unch wohl : reden ^vollen ! und daß Sie gewiß
mchrs aussagen werden , was faktisch unwahr ist'
Aber was uns . dem Irrtum unterworfenen Men¬

schenkindern oft als Wahrheit erscheint, ist nichts
als ein falsches Truggedilde , das unsere Wünsche
ansgebaut haben . Wir verwechseln dann das , wie
es sein könnte , mit dem , wie es wirklich ist, oder
kneten uns das Letztere in eine Form , wie sie uns
am Genehmsten ist ! Deshalb hüten Sie sich, etwas
aiiszusagen , was nicht unumstößliche Tatsache ist
— Sie werden vereidigt und über die Heiligkeit
des Eides werden Sie sich wohl klar sein !"

„Da ? hängt mir zu hoch, Herr — ich waaß nit,
wie ich an rede soll - "

„Herr Staatsanwalt !" warf der Landrichter
ein.

„Herr Staatsanwalt !" fuhr August ruhig fort
— „awer war- en Eid is , des waaß ich', un Sie
wer '» doch nit glaawe , daß ich etwas uff mein Eid
nemme , was ich nur glaab ' und nit ganz gewiß
waaß . Do täte Sie . uns Nassauer Bauern awer

fcnnc , Herr Staatsanwalt ?"
Die freimütigen Worte in Verbindung mit der

gewinnenden Erscheinung des jungen Mannes,
der die Rechte wie beteuernd auf die Brust legend,
vor den Gerichtshcrren stand , gefielen diesen offen¬
bar , denn der Richter nickte vor sich hin : „Noch
echtes Schrot und Korn !"

„Nun aber, " hob der Landrichter wieder an,
»wollen wir fortfabrcu . Sie beißen also August
Bremser , siiw Landwirt . 25 Jahre alt , unbestraft.
„Ich werde L -ie jetzt vereidigen ."

Dies geschah und nachdem August den Eid ab¬
gelegt hatte , erzählte er nochmals genau , wie er in
den Besitz des ans dem Tische liegende », mit Werg
ilmwickelte .r Messers gelangt war , welche Beobach¬
tungen er an dem nämlichen Tage in den, Kaiser-
schcn Gehöft gemacht hatte und fügte noch hinzu,
daß er sowohl , wie auch andere Leute in Oberhan-
sen des Ocfteren schon beobachtet hätten , daß sich
bei dem erkrankten .Jakob Eicher eine seltsame
Sucht nach dem Feuer geäußert habe . Ohne zu
zögern , beantwortete der Zeuge verschiedene , von
dem Richter an ihn gestellte Zwischenfragen und
'chloß mit dem Hinweis daraus , daß sein Begleiter,
der alte Lenhard , gleichfalls Verschiedenes zu be¬
kunden habe , das seine Anssagen bestätigte.

Der alte Lenhard , der bei Beginn des Verhörs
das Zimmer verlassen hatte müssen , wurde hereiir-
gerufen und schilderte , nachdem er gleichfalls ver¬
eidigt worden war , die Beobachtung , die er vor
einem ^ Jahr gelegentlich des kleinen Brandes ans
delii Henipeichcr gemacht hatte . Dabei erwälmte
er sowohl das eigentümliche Gebühren des Hof¬
hundes Nero gegen den Verdächtigen , wie auch den
Umstand , daß damals , wie er sich genau erinnere,
ein Abdruck von der Fußspur des Brandstifters ge¬
nau 1men worden war.

Auch seine Aussagen trugen so sehr das Ge¬
präge der Wahrhaftigkeit , daß sie ihren Eindruck
ans den Landrichter nicht verfehlten und diesen
veranlaßten , die betreffenden ' Akten über die da¬
mals niedergeschlagene Prozeßfache herbeiholen zu
lassen . In der Tat ^ war denselben die Zeichnung
des Abdrucks einer Schuhsohle beigefügt.

Der Untersuchungsrichter wandte sich an den
ruhig ziihörei .dc-n Statsanwalt mit den Worten:

„Ter Herr Staatsanwalt sind gewiß dainit ein¬
verstanden . wenn neue Erhebungen in dieser An¬
gelegenheit gemacht werden . Bestätigt sich die Ber-
mutung des Zeugen , daß die Fußspur wirklich von
dem verdächtigen Jakob Eicher herrübrt , dann ist
dessen Selbstbezichtigung lvohl als schwerwiegen¬
der Beweis für seine Täterschaft in beiden Fällen
zn betrachten !" —

»Unter ollen Umstände » muß die Sache klar ge¬
stellt werden, " erwiderte der Angeredete , „und
wenn ich mix einen Vorschlag erlauben darf,
möchte ich empfehlen , den angeschuldigten Ernst
Rother borsühren zu lassen und ilm den beiden
Zeugen gegenüberzustellen ! Vielleicht ergeben sich
dabei Momente , die zur Klarstellung der Sache
beitragen !"

Der Landrichter nickte beistimmend , drückte auf
den Knopf der elektrischen Klingel und befahl dem
eiutretenden Gerichtsdiener , den Häftling Ernst
Rother borsühren zn lassen . Die beiden ' Zeugen
wies er au , sich in das Nebenzimmer zn verfügen.

Nach einigen Minuten erschien, begleitet von
eiiiein Gefängniswärter , Ernst Rother . Ter sechs¬
wöchige Anfcnthalr in der einsamen Gefängnis¬

zelle war nicht spurlos an ihm vorübergegangen,
Das frische, gesunde Braun des Ge '" ^ tes war
einem fahlen Gran gewichen , .und ein bitterer Zug
batte sich in seine mager gewordenen , von Bart-
stovpeln überwucherten Wangen eingegraben , der
mit dem nuendlich traurigen Ausdruck seines
Blickes ^ übereinstimmte . Nur in seiner Haltung
zeigte sich die f . sihere Festigkeit , als er jetzt der
ÄufGrderung des Landrichters , näher zn treten,
folgte und dessen Anrede erwartete.

„Sic haben bei den früheren Vernchmnngell
jede Schuld an denr Ihnen zur Last gelegten Ver¬
gehen trotz des gegen Sie vorliegenden erdrücken¬
den Beweismaterials in Abrede gestellt !" begann
der Richter . „Beharren Sie immer npch ans die¬
sem Standpunkt ?"

„Ich kann nur wiederholen , Herr Landrichter,
daß nur eine unglückliche Verkettung von Umstän¬
den vorliegt , die gegen mich zeugt " — der Gefan¬
gene bediente sich der Sprache der (Gebildeten —

eine Verkettung von Umständen , wie sie selten
bei einem Verfahren beobachtet wird . Der Schein
ist Wider niich — ich sehe das ein ; sämtb ^ e Ein¬
wohner meines Ortes mit nur einzelnen Ausnah-
men halten mich für den Täter , aber nichtsdesto¬
weniger bin ich frei von jeder SckmR ! Ein ande¬
rer . den ich in jenem verhängnisvollen Moment
N'^ t erkannt habe , hat den Brand angelegt !"

..Und hegen Sie keine Vermutungen , wer die¬
ser Andere sein könnte ? Haben Sie persönliche
Feinde unter den Einwohnern Ihres Ortes oder
können Sie sonst einen plausiblen Grund an-
führen , ans welchem ein Fremder ein so schweres
Verbrechen beging ? "

„Persönliche Feinde habe ich meines Wilsens
nicht ! Das Motiv der Rachsucht dürfte somit kaum
in Betracht kommen !" erwiderte Ernst.

„Aber aus welch anderen Motiven sollte denn
der Unbekannte gehandelt haben ? Ein materieller
Vorteil konnte ihm doch daraus nicht erwachsen,
wenn er anderen Leuten die Häuser anzündet !"

(Fvrtsetzung folgt .)



reich befindlichen Elsaß-Lothringern echte Elsaß-
Lothringer und welche Reichsdeutsche sind.

Die Toten von 1914.
Fürstliche Persönlichkeiten.

ES sind gestorben: Am 16. Februar die Prin-
zessin Wilhelm von Baden geborene Herzogin von
Leuchtenberg; am 22. Mörz die verwitwete Prin¬
zessin Mathilde von Schwarzhnrg ° Rudolstadt.
Mutter des regierenden Fürsten, am 9. April die

/ Kaiserin -Witwe Haruko von Japan ; am 11. Juni
Großherzog Adolf Friedrich von Mccklenburg-
Strelitz , am 25. Juni Herzog Georg II . v. Sachsen-
Meiningen ; am 28. Juni sind in Sarajewo der
österreichische Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand  und seine Gemahlin Sophie,
Herzogin von Hohenberg ermordet worden ; am 27.
August starb Prinz Luitpold, Erbprinz von Bayern:
am 28. August Prinz Philipp von Hanau,
der Sohn des letzten Kurfürsten von Hessen; am
10. Oktober König Karol  von Rumänien ; am
26. Oktober Prinz M o r i z von Battenberg , Bru¬
der der Königin von Spanien ; am 28. Oktober
Herzogin Adelgunde  von Modena, Schwester
des verstorbenen Prinzregenten Luitpold v. Bayern.

Gefallen vor dem Feinde sind: Prinz Fried-
r i ch Wilhelm zur Lippe, Prinz Friedrich  von
Sachsen-Meiningen , Prinz Ernst zur Lippe,
Prinz Ernst Ludwig  von Sachsen-Meiningen,
Prinz Wolrad  von Waldeck und Prinz Maxi¬
mil  i a n von Hessen.

Kirchliche Persönlichkeiten.
Es starben : am 2. Januar der Weihbischof

I l 14.8 c n s von Münster ; am 1. Februar Kardinal
Genuari;  am 28. Februar Kardinal Katsch-
tHaler.  Fürsterzbischof v. Salzburg ; am 3. März
der lBischof von Osnabrück Dr . Hubertus Voß;
am 4.  März Kardinal Kopp, Fürsterzbischof von
Breslau ; am 11. März Weihbischof Schrod von
Triers am 31. Juli Kardinal Lugari;  am 4.
August Bischof Bonomelli  von Cremona ; am
20. August Papst Pius  X .; am gleichen Tage der
General der Jesuiten Pater Franz -tabcr W e r n z;
ani 4. September der Apostolische Vikar und Bischof
für Sachsen Alois Schäfer;  am 10. Oktober
der Kardinal -Staatssekretär Ferrata;  am 24.
November der Patriarch von Venedig Kardinal
C a v a l a r i a ; am 8. Dezember Kardinal Angelo
di Pietro.

hilf die Engländer bestatte Wer,

rjrsr -t
’ kjrJberdeufedrerSoidafer

Soldarengräfrerin Frankreich.
Krieg uberdenTod hinaus .Verschiedene Behandlung derim französischen-

Machtbereich befindlichen Gräber.

Lokales.
Linst«rg, 2. Januar.

> = Haushalten mit Nahrungsmitteln!
Gegen die Verschwendungder Nahrungsmittel,

besonders für ein haushälterisches Umgehen mit
unserem wichtigsten Nahrungsmittel , dem Brote,
tritt ein Merkblatt ein. das der Magistrat von
Charlottenburg allen Teilen der Bevölkerung aufs
dringendste zur Nachahmung empfiehlt.

Dieses Merkblatt , das als Plakat an allen ins
Auge fallenden Punkten des Stadtgebietes von
Charlottenburg angeschlagen wird, enthält be¬
achtenswerte Sätze, die das Gefühl wachhaltcn
sollen, daß jeder einzelne, insbesondere auch die
Zinder , durch sparsames Umgehen mit der täg-

'■•eti Nahrung dem Vaterlande einen Dienst lei-
a. So heißt es:
Haltet Haus mit dem Brot,  damit die Hoff¬

nungen unserer Feinde, uns wie eine belagerte
Festung auszuhungern, zuschanden werden.

E r z i e h t d a z u auch Euere Kinder.
Verachtet kein Stück Brot,  weil es

nicht mehr frisch ist.
S chn e i d e t kein Stück Brot mehr  a b,

als Ihr eisen wollt.
Esst Kriegsbrot;  es sättigt und nährt

ebenso gut wie anderes. *
Kocht die Kartoffeln in der Schale!

Ihr spart dadurch; Abfälle von Kartoffeln . Fleisch,
Gemüse werft nicht fort, sondern sammelt sie als
Futter für das Vieh, sie werden gern von den
Landwirten geholt werden.

= > $ i c AbIieferung der Weihnach ts-
pakete an unsere Truppen.  Die im Be¬
zirke des 18 . Armeekorps  gesammelten Weih-
nachtsgaben wurden in einer  großen Anzahl

Typen kriegsgefangener ßnscp k/ren ^ /ny/sen v.Ten reff,

Waggonladungen unter Begleitung von Mitarbeit
ter der Abnahmestellen unseren Truppen im Fe.de
sch rechtzeitig zugeführt, daß zu dem Weilmackus-
feste jede Formation im Besitze der ihr bestinunten
Sendungen war . Es soll hier keine Beschreibung
der lleberbrmgung gegeben, sondern nur gesagt
werden, da;; die Begleiter allerorten die weit¬
gehendste Unterstützung der Militär -Behörden
fanden , daß überall die Freude über die reichen
Spenden , die es ermöglicht haben, keinen Soldaten
leer ausgchen zu lassen, groß war . Herz igster
Tank wurde von Offizieren und Mannschaften den
Begleitern ausgesprochen und dieselben gebeten
diesen Dank mit vielen Weihnachtsgriißen der Hei-'
mat zu überbringen . Eine große Freude war es
den Transportführerd , sich durch Augenschein von
der ausgezeichneten und hoffnung^ '̂-eudigen
Stimmung der Truppen , sowie davon überzeugen
zu können, daß es unseren Leuten an ist-ds fehlt
Vornehnilich sind im Allgemeinen Wolljacken
mit Ausschluß von Strümpfen . die immer begehrt
werden — in reichlicher Menge vorhanden , da¬
gegen besteht nach wie vor große Nachfrage
nach. Decken , Lauser . Teppichc»  usw ., für
Schützengraben geeignet. Solide Stiefel und
Hausschuhe, letztere aber nur mit festen Sohlen
sind ebenfalls begehrt. Lick>tspender  jeder
Art und erwün 'mt. Eriatzbatterien für elektri' ^ e

Taschenlampen können nicht genug gestiftet wer-
den. Endlich sind erbeten Taschen und Handtücher,
Nahrungsmittel , wie Hafcrflocken, Grünkern , ge¬
dörrtes Obst. Zwieback und Keks, sowie als Lese¬
stoff kleine Schriften, die leicht unterzubringen
sind. Auch der Wunsch nach Militärgesangbücher
ivurde geäußert. Alle solche Gegenstände werden
von der Abnahmestelle II . Frankfurt a. M., Sedde-
rrchstraße 59 am Süd -Bahnhofe, als der einzigen,
die von der Kaiser!. Regierung berufen ist, den
Truppen im Felde freiwillige Gaben zuzuführen,
gerne cntgegengenonimen.

Gerichtliches.
* Berlin , 31. Dez. Wegen B e r a n b u n g v o n

F e l d P o stp a ket e n hatte sich der 16 Jahre alte
Postaushelfer Paul K r a n s e, der bei dem Postamt
Frohnau mit einem Gehalt von 93 kl  monatlich an-
gestellt war und dessen Vater selbst im Felde steht,
zu verantworten . Nach seinem eigenen Geständnis
hat er zwölf Feldpostpakete geöffnet und daraus
Zigarren , Zigaretten , Schokolade, Feldbrillen,
Taschenlampen und andere Liebesgaben entwendet.
Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 2%
Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte mit Rück¬
sicht auf die große Jugend des Angeklagten auf
1‘/2 I ahre Gefängnis.

Vermischtes.
JS t x idii ebc ji  c5 miä aller Welk
Die Strafkammer in Nürnberg  verurteilte

den 32 Jahre alten bereits vorbestraften verheira¬
teten Fabrikarbeiter Georg Albert wegen fortge¬
setzten Diebstahls von in Wirtschaften ausgestellten
Sammelbüchsen der Kriegsfürsorge zu fünf Jan-
reu Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . — In
Sregburg  brachen drei Knaben im Eis einer
alten Tongrube ein und ertranken . — Von dem 65
Mktkr bolien Aussichtsturin der St . JovanneS-
kirche zn Zittau  in Sachsen sprang am Montag
ein gutgekteideter Mann in die Tiefe , wo er mit
zerlchmetterten Gliedern tot liegeii blieb, lieber
die Person des Selbstmörders herrscht völliges
Tllnml . - - Wegen Kriegs- und Landesverrats ist
m Königsberg  der Kätner Wilhelm Kvael
ans Szargillen (Kreis Labiau ) vom Krieasgericht
zu 10 Jahren Zuchthaus und zu Ehrverlust für die
gleiche Dauer verurteilt wordeii. Kogel batte an
seinem Wist' iiort, dessen tlingegend die Russen bei
ihrem Einbruch in Ostpreußen ausst,ästen, dem
Kcind die Verproviantierung durch geeignete
Wege zu erleichtern versucht. — Infolge eines
Erdrutsches, den die Regengüsse der lebten Tage
verursacht haben, sind in Val map tone  in
Italien fünf Häuser eingestürzt. Vier T4e und
zwölf Verwundete wurden geborgen. Man be¬
fürchtet. daß nocki etwa zwanzig Personen gcnter
den Trümmern liegen.

Handels-Nachrichten.
Höchstpreise für Rohwolle und Wollwarcn.

Berlin , 31. Dez. (Anitlch.) Der Bundes-
r a t hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, die
H ö ch st preise für Rohwolle und W o l l -
waren,  die für den Bedarf des Heeres und der
Marine erforderlich sind, festzusetzen. Der Höchst¬
preis für ein Kilogramm Rohwolle reingewgsch.cn
ohne Waschlohn jeüer Herkunft bei aastr bis aaa
Feinheit wurde ans 8,85 Mk. festgesetzt, die übrigen
sieben unterschiedenenFeinheitsgrade stufen sich da¬
runter bis 5,70 Mark für gewaschene Wolle ab,
einschließlich für Waschlohn sind die Göcki-stpreise in
fünf Feinheitsstufen von Mk. 6,20 bis Mk. 9,30 vor-
gesehen. Für Kammzug sind acht Feinheitsstuf n
von Mark 6,30 bis Mark 9,75 vorgesehen. Für
Kammgarn 2/26 a bis b ist der
Preis , wenn es gefärbt ist, auf Mk. 11,65,
wenn es rohweiß ist, ans Mk. 10,90 bestimmt. Bei *
Mannschaftstuchen ist der Höchstpreis für 1 Meter
Militärtnch auf Mk. 10,75, für 4 Meter Marine-
tnckr auf Mk. 11,75, für 1 Meter Kammgarnstoff
auf Mk. 12,25 festgesetzt worden. Die Höchstpreise
sind om 24.  Dezember 1914 in Kraft getreten.

Berlin , 31. Dez. In der letzten Sitzung des
Bundesrates gelangten zur Annahme die Vorlage
bdr . die Höchstpreise für Wolle und Wollwaren , die
Vorlage vetr. das Verbot der Verwendung von
Kartoffelmehl zur Herstellung von Seife , der Ent¬
wurf einer Bekannmachimg Petr, die für eine aus¬
wärtige Bank im Betrieb einer inländischen Nieder¬
lassung entstandenen Ansprüche,.der Entwurf einer
Bekanntmachung über die Sicherheitsleistung mit
Wertpapieren , der Entwurf einer Bekanntmachung
über Verjährungsfristen bei Hypotheken- und
Grundfchnlden.

Berti «, 81. Dez. Die Verordnung des Bundes-
rafs über die Höchstpreise für Wolle enthält noch fol¬
gende Bestimmung : Die Höchstpreise schließen bei
Wolle die Versendungskosten nicht ein ; bei Kamm¬
garn schließen sie die Kosten der Versendung bis
zum Bahnhof des Ortes der Weberei ein ; bei
Kaminzug dürfen Versendungskosten berechnet wer¬
den, die bei der Versendung von Leipzig ans ent¬
stehen würden (Frachtparität Leipzig). Die Höchst¬
preise gelten für Barzahlung bei Empfang , bei
Kammgarn innerhalb dreißig Tagen nach Empfang
unter Abzug von zwei Prozent Skonto . Wird der
Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zn eins voin
Hundert Jahreszinsen über den Rcichsbairkdiskont
hinzngcschlagen werden ._

Eine Kalidüngung der Kartoffeln ist gerade
in diesem Jahre sehr ichtig. Ter großen Bedeu¬
tung wegen, die diese Pflanze als eines der Haupt¬
nahrungsmittel in der jetzigen Kriegszeit bat, muß
jeder Landwirt dafür Sorge tragen, möglichst große
Mengen Kartoffeln zu ernten. Vorbedingung für eine
gute Kartoffelernte ist eine reichliche Versorgung des
Bodens mit den nötigen Nährstoffe -, mit Stickstoff,
Phosvdorsäure und ganz besonders mit Kali da die
Kartoffel eine ausgesprochene Vorliebe für Kali bat
1—2 Ztr 40"/a Ka isalz, neben einer reichlichen
Stallmlstgabe, reichen hin, den Kalibed ,rf der Kar¬
toffel zu decken.

Inschneide Kursus.
Mem neuer Kursus im Zuschnciden von Damcn-

ttzarderovc nach der „Wellswimi-Rapid-Methove, Syn.m
Werremeyer" beginnt am 15. Januar 1915 . Jede Dame
fann sich ihre eigene Garderobe im Unterricht anfertigen.
Viele Anerkennungen liegen zur Einsicht offen. 60

Allllä Rotber, Amtsgerichtsrats-Witwe,
Schlenkert 14.

Anmeldungen können stets, mit Ausnahme der Sonn-
und Feiertage, erfolgen.

Limburg
(LA H hl .)

Hochfeine Specialilät
RIEORICHSQORFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kafiee-
n . Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl
Veik aufsstelleu. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 38

\
Wasserdichte Schlafsäcke

warm gefüttert

10 . 50 15. 32 - m.

Josef Reuss, Limburg a . I

Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5.

Photographisches Atelier
Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst . — 10

MT MksWlli M.
Donnerstag den 7. Januar , vorm. 11 Uhr» in

der Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez.
Dtstr . 8 b Heimbruch (an der alten Straße von Altendiez
nach Holzappel (Eichen : 16 Stamms - 12 Fm . (28- 69
cm Durchirr ), 24 Rm . Echt . it . Kn , B u che n : 14 Stämme -
11 Fm ., Nr . 17—30 (34—48 cm Durchirr.), 32 Rm . Nutz¬
scheit, 528 Rm . Scht. u . Kn.. 3070 Wellen. Dtstr . 22a
Hofheck(Eichen : 43 Rm . Scht. u . Kn , 1050 Wellen. 45
Rm . Stockholz. And Lanbholz : 35 Rm . Scht. u
Kn. Nadelholz:  19 Stämme - 6 Fm . (13—25 cm
Durchirr ) Tot . Dtstr . 12 u. 17. Buchen:  27 Rm . Scht.
u- Kn Die Herren Bürgernieistcr iverdcn um gell. Be¬
kanntmachung ersucht. ' 9791

»Mg,
garantiert rein ! verkauft den
10 Pfund -Eimer zu 9,80 M .,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Happrieh.
N. Selters . 8890

Prima große u. kleine
Ferkel

sind zu den billigsten Tages¬
preisen zu jeder Zeit ' bei
mir zu haßen. 9805
Marl I .inillar , Meudt.

zuverlässig, selbst, arb itend,
sucht Stelle.

Off. u. Nr. 9312 an die Erp.

KlkiOMem m»Mwi
SinsfuB für Sönreinlngen:

3 7*7« für alle Beträge bei täglicher Kündigung
83/*°/o für Bormundschaftsgeld und für Beträge von
«000 M. bis 10 000 M. gegen Jahreskündigung.
4°Jo  für Beträge von mehr als 10000 M . gegen Jahres¬

kündigung. 128(1
„Annahme vor» Depots".

□eutzer Diesel -Motoren
j stehender u. liegender Bauart für Rohöle aller Art
Brennstolifkosten ca. 1- 21/» Pfg. pro Ps. u. Stunde.

Einfacher, angenehmer Betrieb. 12
Gasmotopen . Fabrik Deutz.
Zweigniederlassung Frankfurt a. M., Tannusstr. 47.
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